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Herr v. 22 r den beliebten n ſtimmten. Die
„Einheit der Fraktion“ beſtand alſo darin daß ſich ein großer
Teil von ihr verſteckte, ein anderer ſich der Stimme enthielt
und der dritte Teil gegen jenen vierten Teil ſtimmte, den die
Germania ſtolz „das Gros der Fraktion“ nennt.

Nun droht aber die Germaniga, daß es bei der dritten
Leſung des Etats noch anders kommen könnte. „Gewöhn-
lich“, meint ſie, „werden ja in der dritten Beratung des Etats
die Beſchlüſſe zweiter Leſung aufrecht erhalten, aber es
könnte noch einmal anders kommen.“ Man hört deut
lich den Revolverhahn knacken! Das Zentrum verlangt fürdie dritte Leſung r r r Man wird ſich aber
durch ſolche Dro zug oben ſo wenig einſchüchtern laſſen, wie
man ſich im Volke durch ſie über den wahren Charakter der

umstaktik täuſchen laſſen wird. Gäbe das Zentrum nicht
z ſchon T dafür, daß die Sache in der dritten

ung ebenſo gert werden würde, wie in der zweiten, ſo
könnte es eines Tages paſſieren, daß anſtatt des Erzbiſchofs
Kopp von Bresleu Herr Müller aus Sagan zur Hoftafel
zogen würde. Einen ſolchen „Triumph des Lideralismus“
ber die Sache der Kirche zu verhüten, muß ſchon jetzt die

ernſtliche Sorge aller Zentrumspatrioten ſein. Das Stuck iſt
aus, und die Zuſchauer können getroſt nach Hauſe gehen. Nur
mögen ſie über die Komik der Geſchichte auch ihren Ernſt nicht
vergeſſen. Sie hat ihnen drei „liberale Parteien“ im Wett-lauf um die Hofgunſt gezeigt, das Zentrum unſchlüſſig und

z furchtſam nach oben und nach unten, keine einzige
ürgerliche Partei, die die Kraft hätte, irgend einem plötzlichen

Einfall Widerſtand zu keiſten. Eine Seelenverfaſſung
der Reichstagsmehrheit kann unter Umſtänden weit folgen
ſchwerere Ergebniſſe zei als in dieſent Falle. Wenn ſich

einem bekannten alles wos in der Geſchichte ge
ht, wiederholt, in dem jede Tragödie als Farce wieder

ehrt, ſo könnte es auch einmal anders ſein die Poſſe könnte
ſich als Trauerſpiel wiederholen, und das Lakaientum der
bürgerlichen Volksvertreter könnte dann leicht nicht mehr bloß
lächerlich ſondern auch verächtlich, ja verbrecheriſch erſcheinen.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 81. März 10906.

Der Reichdtag
wiederholte am See ſeiner Freitags Sitzung zunächſt die
tags zuvor wegen Beſchluß Unfähigkeit des Hauſes ergebnislos
verlaufene namentliche Abſtimmung über das ſelbſtändige
Reichs-Kolonialamt bezw. den Staatsſekretär für das-
ſelbde. Die Abſtimmung und ihre Begleitumſtände ſind im
vorſtehenden Leitartikel r worden. Der Reſt des neu

Kolonialamts von Müllers Gnaden wurde debatte
erledigt.

Es folgte der Militär-Etat. Seine Zeran wurde
eine lange und in vielen Teilen treffliche Rede

des nicht ten Freiſinnsmüllers (aus Meiningen).
Der Redner brachte eine Fülle ſchaurigſter Mißhandlungsfälle

Zahry.
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vor und wies überzeugend nach, daß das Beſchwerderecht, wie
es heute iſt, einfach auf dem Papier ſteht. Sein Verlangen
nach einer gründlichen Reform des Militär Strafgeſetzbuchs
fand Unterſtüßzung bei Dr. Spahn. Der Zentrumsredner
kam auch auf die neuliche Duell- Aufforderung des Reichs
kanzlers zurück. Das gab dem Kriegsminiſter v. Einem
Veranlaſſung, in Geſtalt eines lendenlahmen Nachworts den
Eindruck jener Erklärung abſchwächen zu wollen. Es gelang
ihm nicht, und Genoſſe Bebel vereitelte mühelos den Ver-
tuſchungsverſuch. Der Kriegsminiſter ſprach auch von den
Mißhandlungen, Er erklärte, ſich nach Kräften um ihre Be
ſeitigung zu bemühen das bezweifelt niemand. Die Miß-
handlungen wurſteln eben in dem gegtn Syſtem. Gar zu
täppiſch war der Verſuch des Herrn v. Einem, die Sozial
demokratie für die Soldaten Mißhandlungen verantwortlich zu
machen. Den Schluß des Tages bildete eine groß angelegte
Rede Bebels, der den Militarismus in allen ſeinen Er-
ſcheinungen beleuchtete. Nach einer kurzen zweiten Sitzung,
in welcher das Etat Notgeſetz in zweiter Leſung angenommen
wurde, ward die Fortſetzung der Militär Etatsberatung auf
Sonnabend 11 Uhr vertagt.

Preußiſcher Landtag.
m S ä3h wurde am Freitag die Etatberatung

noch nicht ganz zu Ende geführt. Größere Debatten fanden
nur noch beim Etat der Juſtiz- Verwaltung und beim
Kultus- Etat ſtatt, während der Etat des Miniſteriums
des Jnnern faſt debattelos erledigt wurde. Beim Etat der

uſtiz Verwaltung regte der Oberbürgermeiſter Adickes eine
euorganiſation der ganzen Juſtizvyflege an. Er wies auf

England hin wo der Schwerpunkt der ganzen Rechtſprechung
in der erſten Jnſtanz liegt und deshalb dort z Richtern der
erſten Inſtanz nur die hervorragendſten Leute berufen werden.
England kommt mit etwa dem 10. Teile der Richter aus die
Preußen beſchäftigt und bekanntlich wird bei uns noch immer
über den Mangel an Richtern geklagt. Herr Adickes vergaß
nur hinzuzufügen, daß man in weder einen Preß
rozeß noch überhaupt einen politiſchen Prozeß kennt. Derde zminiſter erwiderte auf dieſe Anregungen nur mit
hraſen. Nach ſeiner Meinung iſt die Juſtizpflege bei uns

in beſten Klee und das Anſehen der Richter genügend hoch.
Auch der frühere Oberlandesgerichts- Präſident Hamm wollte

uaghen. daß bei uns irgendwie von Klaſſenjuſtiz geſprochen
werden könnte.

Beim Kultus Etat wurden wie im Abgrornetephrs die
egn des humaniſtiſchen Gymnaſiums und der Reform de

höheren Mädchenſchulweſens beſprochen. Neues kam dabei ni
zutage Heute ſoll die Etatberatung zu Ende geführt werden.

Ein Soldatenbrief.
Folgender Brief, den ein in der Umgebung Berlins in Gar-

niſon ſtehender Soldat geſchrieben hat, liegt einem Mitarbeiter
der Leipziger Volkszeitung im Original vor:

Liebe Mutter und Schweſter!
Das Geld habe ich erhalten und ich wollte blo

warten, bis ich ein Bild hatte, wenn wir doch dieſer Tage
in den Krieg ziehen, ſo habt Ihr doch wenigſtens ein Bild.

ſo lange

ein,“ verſetzt er, „in ihr weiß man e nichts, oder man
uns nur alles Aber um Himmelswillen, nicht ein

ort von dem allen, wir würden ſonſt vexhaftet! re Mor-
gen t Zebede, der die Wache am ſ Tore bezog,

ſenf Uhr gekommen, um mich davon zu benachrichtigen;
unten, Jhr habt es wahrſcheinlich gehört?

Herr Goulden, wir ſchliefen.“
e das Fenſter, um zu ſehen, was losdarauf die Treppe hinab, um den Kiegel weg

lte mir die Sache als völlig ſicher.
zum Ei n neuer Beſehle in der

ezoger. Man ſcheint vor den Soldaten
wie dann erhaften Eben-Bur ihn ſchicken, denen man

ie Bürger, die man wie Jagko
die Emigranten eine günſtige

en. Aber vor allem das tieſſte
as ti en!“als er dies ſa z die Hand, und wir gingen in

nab. Kat n net ein tüchtiges Feuer
2 ne W ded pigerte auch. Eini

Einigeater R. chen aſterdinas unter
en.

Offran, ſpra
ren rein zu

e.e el gehen
W S c r dien r

Die Aufregung wuchs; niemand hatte mehr Luſt zur Arbeit.
Durch Handlungsreiſende, die in der Stadt Baſel angekommen
waren, erfuhr man bald, daß die Departements Haut-Rhin
und in Aufregung wären, daß Regimenter Kavallerlte
und fanterie einander auf dem Wege nach Beſancon
kolgten, daß Maſſen von Streitkräften n wür-
en, um dem Uſurpator entgegenzutreten uſw. ner dieſer

Reiſenden, der zu viel plapperte, erhielt den Befehl, die Stadt
enblickich u verlaſſen; der Gendarm hatte ſeine Papiere

unke t, glücklicherweiſe befanden ſie ſich in Ordnung.
J habe eitdem andere Revolutionen geſehen, aber nie eine

ähnliche Aufregung, namentlich den 8. März zwiſchen vier
und fünf Uhr abends, als der Befehl eintraf, das erſte und
weite Balailllon in kriegsfeldmäßiger Ausrüſtung nach Lons-
e-Saulnier abmarſchieren zu laſſen. Erſt jetzt erkannte man

die ganze Gefahr, und jeder dachte: „Nicht der Herzog von
Angoöuleme oder von Berry ſollte Bonaparte auſhaiten, ſondern
sagz Europa.

ndlich atmeten die Offiziere auf Wartegeld auf, ihre Miene
war wie von einem Sonnenſtrahle verklärt.Um fünf uhr als die Trommeln auf dem Marktplaße zu
raſſeln begannen, trat Zebede ungeſtüm ein.

„Nun?“ rief ihm Vater Goulden entgegen
Nun,“ erwiderte er, „die beiden erſten Bataillone mar

ſchleren ab.
Er war bleich.

e wohl aus, um ihn gefangen zu nehmen,
oulden.

„Ja, d werden ihn gefangen nehmen,“ verſette er mit den
Auyen blinzelnd.

8 Trommeln fuhr fort.
Er begann wieder die n inabzuſpringen, immer vie

Stufen auf einmal. ch c e ihm. chon mit dem Fuße
der unterſten S ielt er mich am Arme feſt underte mir, ſeinen ſhel abnehmend, s Ohr:
liche hinein, Joſeph, erkennſt Du es

bemerkte die alte dreifarbige Kokarde im Futter.
e hier u. irige/ erkl er. „Sieh, alle Sokdalken

ſie gleichfa
Fortſetzung folgt)



haben zweimal Kaſernenarreſt gehabt das g
egiment. egen den Sozialen wir waren kriegsmarſch-

mäßig gerüſtet mit 120 ſcharfen Patronen und lauerten nurnoch 3 einen Wink. Dann wollten ſie uns auf unſere Kol-
legen, auf Schweſter und Bruder hetzen, und wir ſouten ſie
ohne Grund niederknallen, aber wenn ſie alle die Gedanken
hatten, die ich hatte, dann hätten ſie uns 1000 Patronen
geben können, da wäre keiner gefallen, ſo geht das doch
heutzutage nicht, aber alles iſt ruhig verlauſen zu unſerer
Freude, aber zum Verdruß der ganzen Offiziere und Unter
offiziere, denn die wollten mal richtig ihre Wut kühlen

Unſer Leipziger Parteiblatt bemerkt dazu: Wir wollen dieſem
Brief nicht viel hinzufügen. Man fühlt bei ſeiner Lektüre die
Qual des Braven, den die „Disziplin“ zwingen will, auf Ver-
wandte, Freunde und Klaſſengenoſſen zu ſchießen und in dem
ſich doch alles aufbäumt gegen die Zumutung eines ſo abſcheu-
lichen Mordens. Hier die „Pflicht“, die der Fahneneid aufer-
legt dort die ſittliche Pflicht! Jn all ſeiner Qual ſchüttet
der Arme ſein Herz der Mutter aus. Sein Entſchluß dem
Gebote der Bibel getreu nicht zu töten, iſt ein ſchöner Licht-
bliek in der Dunkelheit der Zuſtände, unter denen wir leben,
und eröffnet die Ausſicht auf beſſere Tage, in denen ſich kein
im bunten Rocke ſteckender Proletarier mehr dazu hergeben
wird, friedliche Wahlrechts- Demonſtranten wie tolle Hunde nie-
derzuknallen, mag der Blutdurſt der Vorgeſetzten, wie ihn der
Briefſchreiber draſtiſch ſchildert, noch ſo wild toben

Höchſt charakteriſtiſch iſt in dem Briefe auch jene Stelle, in
der der Verfaſſer von dem in kürzeſter Zeit bevorſtehenden
Kriege als etwas ſchlechtweg Unvermeidlichem ſpricht. Solche
Stimmung hat die irrſinnige deutſche Marokkopolitik unglücklich
in der Armee erzeugt!

Der deutſche Konſul über die Affäre Roſa Luxemburg.
Ein Mitarbeiter eines ruſſiſchen Bureaus beſuchte dieſer

Tage den deutſchen Konſul in Warſchau, der ihm über die
Affäre Roſa Luxemburg folgende chargkteriſtiſche
Details mitteilte:

„Haben Sie irgend welche Schritte zur Befreiung Roſa
u gemacht?“ fragte der Journaliſt.

„Bis jetzt noch nicht“, lautete die An wort.„Warum denn ni t Madame Luxemburg iſt ja eine
deutſche Staatsangehörige.“

JnWarſchau wurden ſchon viele deutſcheStagtsangehöri e verhaftet und dem Gericht
übergeben. Der ſeinerzeit hingerichtete Kaſprzak war auch
ein deutſcher Staatsangehöriger, das gab uns aber nicht
das Recht, ſeine Befreiung oder die Erhaltung ſeines
Lebens zu verlangen. Wir ſind nicht bevollmächtigt, uns
in dieſe Affäre einzumiſchen, da zwiſchen Deutſchland und
Rußland kein Spezialvertrag in dieſer Frage exiſtiert.“

„Felglich können Sie in Sachen Roſa Luxemburg nichts
vornehmen?“

„Das r e, was wir in dieſer Sache tun könnten, wäre,
bei der Lokal-Adminiſtration anzufragen, in welcher Lage
ſich die Affäre Luxemburg befindet.“

„Haben Sie denn eine ſolche Anfrage ſchon gemacht?“
„Nein, weil noch niemand von den Verwandten oder

r ſich in dieſer Angelegenheit an uns gewandt r
us eigener Jnitiative machen wir ſolche Anfragen nicht!!“
„Jſt es möglich, daß das deutſche Auswärtige Amt in die-

er Sache interveniert, wie in den auswärtigen Blättern ge
chrieben wurde?“

„Jch glaube es kaum. Eine ſolche Jntervention wäre
reſultatlos; denn ausländiſche Staatsangehörige, welche ſichin einem fremden Lande befinden, müſſen ſich den Gejetzen
dieſes Landes en. Jn Anbetracht deſſen wird das Aus-
r gr Amt es wohl nicht für möglich finden, einzu

eiten.“
„Wenn es aber doch geſchehen ſollte?“
„Wir werden daraus kein Geheimnis machen.

den Sie davon in Kenntnis ſetzen, in welcher Form unſere
Teilnahme in dieſer Sache ſich ausdrücken würde und wie
unſere weiteren Jnſtruktionen lauten werden.“

Dazu iſt zu ſagen: Genoſſin Luxemburg hat nichts begangen,
was, ſei es nach dem deutſchen oder ruſſiſchem Recht, ſtraf-
bar wäre, ganz abgeſehen davon, daß die vertierten Schlächter
in Rußland kein Recht anerkennen. Jm übrigen hat im Falle
Kaſprzak die deutſche Regierung ſehr wohl interveniert, frei
n vorſichtig wie immer, erſt nach der Ermordung des Ge-

Wir wer-

noſſen. Köſtlich iſt das Geſtändnis des deutſchen Vertreters,
daß ſchon ſehr viele deutſche Staatsbürger in Rußland ver-
haftet wurden, ohne daß ein Hahn danach krähte. Wenn Ruß-
land nur Haiti wäre, wie würde da unſere glorreiche Re
gierung Courage zeigen! Oder wenn es ſich um die bedrohten
Zinſen deutſcher Kapitaliſten handelte, wie in Venezuela, ſo-
fort würde eine Flotte ausgeſandt und das Evangelium der
gepanzerten Fauſt gepredigt werden. Dabei ſind die Rechts-
zuſtände Haitis oder Venezuelas Gold gegen die Rußlands.
Aber es handelt ſich eben nicht um kapitaliſtiſches Gold ſon-
dern um proletariſche Menſchenleben, und da iſt die deutſche
Regierung natürlich nicht zu Hauſe.

Bei der Reichstags-Stichwahl, die geſtern im Wahlkreiſe
Kaiſerslautern-Kirchheimbolanden ſtattfand, erhielt
der liberale Bürgermeiſter SchmidtOdernheim 12084, unſer
Genoſſe Klement 9515 Stimmen. Schmidt iſt ſomit gewählt.

Für den verſtorbenen Reichstagsabgeordneten Lenz-
mann iſt von dem Freiſinnigen Verein zu Jſerlohn Dr. Langer-
hansBerlin für den Wahſkreis AltenaJſerlohn in Ausſicht
genommen. Dr. Langerhans hat bereits den Wahlkreis von
1881 bis 1893 mit einer Unterbrechung von einem halben Jahr
vertreten.

Die Geſchäftsordnungs- Kommiſſion des Reichstages
gab nach kurzer Verhandlung dem Antrag des Abg. Fußangel
(Ztr.) ſtatt, auf ſeine Jmmunität in dem bei dem Landgericht

en gegen ſich und andere Teilhaber an einem Zeitungs-
unternehmen verzichten zu dürfen.

Keine Wahlrechtsreform in Braunſchweig. Der braun-
ſchweigiſche Landtag beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung am
Donnerstag mit der Eingabe des ſozialdemokratiſchen Partei
vorſtandes über das Landtagswahlrecht. Nach längerer Debatte
beſchloß die Verſammlung, über die Eingabe zur Tagesordnung
überzugehen.

verbreitet, das deh Titel ttägt: „Der Wahlrechtsraub und die
„Staatsgewalt“! Recht oder Willkür?“ Dies Flugblatt, vom
Gehoſſen burg als Verleger gezeichnet, wurde nun be
ſchlagnahmt in Schaumburg, Mitglied der Hambur-
ger „Bürgerſchaft“ (Parlament) wegen Aufreizung zum Klaſſen
haß und wegen öffentlicher Beleidigung des Hamburger Senats

angeklagt.
Die Beleidigungen des Senats werden in der Bezeichnung

on ihn ngereichten Berfoklunggänderung. l. ine

„Wahlrechtsraubes“ ſowie in Ausdrücken wie Wahlrechts-
räuber“, „Schamloſigkeit“ uſw. erblickt.

Jn der Verhandlung beſtritt der Angeklagte, ſich ſtrafbar ge
macht zu haben. Den Senat als Körperſchaft habe er nicht
beleidigen wollen, zumal ihm ja bekannt ſei, daß ſieben Sena-
toren gegen die Wahlrechtsvorlage geſtimmt hätten, aber im
Senat in der v geblieben ſeien. Die erhobenen Vor
würfe ſeien allgemein gegen diejenigen Angehörigen der berr-
ſchenden Klaſſen gerichtet, auf deren Betreiben und in deren
Einverſtändnis die Wahlrechtsverſchlechterung zuſtande gekom-
men ſei. Die treibenden Kräfte beim Wahlrechtsraub ſeien
hinter den Kuliſſen des Senats und der Bürgerſchaft, in den
Reihen der ſogenannten Scharfmacher zu ſuchen, die ihr Un
weſen innerhalb und außerhalb Hamburgs trieben. Eine An
reizung zu Gewalttätigkeiten liege ebenſowenig vor. Das
Flugblatt weiſe die Hamburger Arbeiter in deutlicher und ent
ſchiedener Weile auf das ihnen zugefügte Unrecht hin und
fordere ſie auf, mit allen geſetzlichen Mitteln für ein gerechtes
Wahlrecht zu kämpfen.

Der Staatsanwalt beantragte zehn Monate Gefäng-
nis wegen Aufreizung zu Gewalttätigkeiten und wegen Be-
leidigung des Senats. Das Gericht erkannte auf Freiſprechung
von der ſogenannten „Aufreizung“ und auf 300 Mk. Geldſtrafe
wegen Beleidigung des Senats.

Der Hamburger Senat hat durch den Strafantrag wegen
Beleidigung ſich auf das Nivegu des ſächſiſchen Landtags und
preußiſchen Herrenhauſes geſtellt.

Ein Liberaler über die ſoziale Lage der Arbeiter. Jn
Lindau am Bodenſee fand ſich neulich in einer von ſozial-
demokratiſcher Seite einberufenen Eiſenbahner- Verſammlung
auch der Redakteur des Lindauer liberalen Blattes ein
und ſchrieb dann am andern Tag in ſeinem Blatte, dem gei-
ſtigen Führer der dortigen Liberalen u. a.: „Der Arbei-
ter muß immer arm bleiben denn was in
Jahrtauſenden von den Beſten nicht geändert werden konnte,
ſeitdem der Fluch Gottes im Paradies auf der Menſchheit
laſtet, das wird ſich nie nie ändern.“

„Der Arbeiter muß immer arm bleiben“ das iſt das
Jdeal des heutigen Liberalismus, bei dem neben Alters-
ſchwäche auch noch Gehirnerweichung hinzuzutreten ſcheint.

Die Folgen der Panther-Schneidigkeit. Nach engliſchen
Meldungen ſind die Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland
und Braſilien durch die Pantheraffaire beeinträchtigt worden.
Die Braſilianer zeigen eine unverkennbare Tendenz, lieber mit
andern als mit Deutſchen in Handelsbeziehungen zu treten.
Die braſilianiſche Regierung läßt drei Kriegsſchiffe, die ſonſt in
Deutſchland beſtellt worden wären, auf engliſchen Schiffs
werften herſtellen.

Jn Südweſtafrika ſtarben der Poſtaſſiſtent Göre am
Typhus und der Gefreite Siedow aus Jaſionna an Gelb-
ſucht und Herzſchwäche.

Ausland.
Frankreich. Jn Deutſchland denkt man nicht ſo.

Der Miniſter des Jnnern, Clémanceau, unterſagte, ganz im
Sinne ſeiner publiziſtiſchen Vergangenheit als Freund der Jung-
türken, Armenier, der ruſſiſchen Flüchtlinge uſw. der franzöſiſchen
Staatspolizei die Fortſetzung der bisher den Regierungen Ruß-
lands und der Türkei geleiſteten politiſch- polizeilichen Dienſte.
Dem neuernannten Direktor der Staatspolizei, Huard, iſt ein
dienſtlicher Verkehr mit den Botſchaften der genannten Mächte
nicht mehr geſtattet.

Zur Revolution in Rußland.
Ein Freibrief auf Roheit und Willkür. Zur „Verhütung

größerer die ruſſiſche Regierung beſchloſſen, den
Offizieren das Recht zuzugeſtehen, bei den erſten Anzeichen
von Krawallen jede ihnen verdächtig ſcheinende Perſon zu ver
haften und 24. Stunden in Haft zu behalten.

Ein Admiral als Schinderknecht. Admiral Tſchuchnin,
der Oberbefehlshaber der Schwarzen Meer-Flotte, befahl, die
Leichname Schmidts und der erſchoſſenen
drei Matroſen auszugraben und ins Meerzu werfen. Schmidts Schweſter wurde die Aushändigung
eines am Todestage geſchriebenen Abſchiedsbriefes verweigert.

Zur Lage in der Mandſchurei. Der Gouverneur von
Wladiwoſtok, General Grodekow, hat eine Kundmachung er-
laſſen, in welcher die noch in der Mandſchurei befindlichen
Frauen und Kinder aufgefordert werden, in Anbetracht der
Lage das Gebiet zu verlaſſen.

Die Rechte und Pflichten des Staatsbürgers
in Gewrinde, Staat (Preußen) und RKrich.

Von M. Güldenberg-yHalle.
II.

Für die Arbeiterſchaft ſehr wichtige Wahlen ſind auch die
in der Arbeiterverſicherung. Der Vorſtand der Orts
krankenkaſſe wird bei Kaſſen mit weniger als 500 Mitgliedern
(ſofern das Statut nicht auch hier die Wahl von Vertretern zur
Generalverſammlung vorſieht) direkt von den Mitgliedern ir
der Gegeralverſammlung gewählt.

Bei Kaſſen mit über 500 Mitgliedern muß die Generalver
„ammlung aus den von den Mitgliedern mittelſt Stimmzettel
ewählten Vertretern beſtehen. Dieſe wählen den Vorſtand.

ahlberechtigt ſind alle volljährigen, alſo 21 Jahre alten Kaſſen
mitglieder, auch die weiblichen. Die Vorſtände der Orts-,
Betriebs (Fabrik), Bau u. Jnnungskrankenkaſſen, Knappſchafis-
und Seemannskaſſen und die freien Hilfskaſſen, welche ſich
nich über den Zeprr der unteren Verwaltungsbehörde hinaus
erſtrecken, wählen die Vertreter bei der unteren Verwal
tungsbehörde. Dieſe Vertreter wählen ihrerſeits die Aus-
ſchußmitglieder bei der Landesverſicherungsoenſtalt.
Di Ausſchußmitglieder wählen die Beiſitzer zum Schieds-
gericht für Arbeiterverſicherung und die Arbeiterver-
reter im Vorſtand der haft für dieKUnfallverſicherung, welch' letztere nge durs von Un

e mit vollem r inzuzuziehenſind. Die Beiſitzer des Schiedsgerichts wählen edlich die

Arbeitervertreter im Reichsverſicherungsamt Das
Wahlverfahren iſt ſomit ein kompliziertes, denn für die ſämt
lichen Vertreterwahlen bilden die Vorſtände der zur Teilnahme
an den Wahlen berechtigten Kaſſen gewiſſermaßen die Urwähler.
Deshalb haben die Gewerkſchaften die Pflicht, für die Wahl
tüchtiger Vorſtandsmitglieder zu den Krankenkaſſen Propaganda
zu machen damit in den einzelnen Inſtitutionen der Arbeiter

erſüdt I überall LIIId h i IIIEIE e

So der Staatsbürger in Preußen Landtagswahl ſeine Stimme in hie Wagſchale wehen wid hat er

nun noch mit einem W v Wahlſyſtem, als das
vorhin genannte, zu rechnen. Die Wahl zum preußiſchen
Abgeordnetenhaus iſt eine indirekte, d. h. die Wähler wählen
nicht die Abgeordneten ſondern Wahlmänner ſieſe Wahlmänner wählen dann die Abgeordneten. Die Wahl der Wahl
männer durch die Wähler nennt man die Urwahlen, die
Wahl der Abgeordneten durch die a dagegen heißt
die Abgeordnetenwahl. Urwähler u Preuße, der das
24. Lebensjahr vollendet hat, im u bürgerlichen Rechte
iſt und keine r ält. Er iſt wahlberechtigt
in der Gemeinde, worin er ſeit Monaten ſeinen Wohnſitz
oder Aufenthalt hat. Der Abgeordnete muß das 30. Lebensjahr
vollendet haben und ein Jahr lang dem preußiſchen Staatsver
baude angehören. Das Wahlrecht iſt kein gleiches, vielmehr nach
den veranlagten Steuerſätzen verſchieden. Die Höchſtbeſteuerten
eines jeden Urwahlbezirkes bilden die erſte Wählerabteilung,
die Niedrigſtbeſteuerten die dritte, zwiſchen welchen noch eine
zweite Abteilung beſteht. Urwähler, welche zur Staatsſtener
nicht veranlagt ſind, wählen in die dritte Abteilung. Während
die Stadtverordneten und Gemeindewählerliſten 14 Tage lang
öffentlich auszuliegen haben, braucht die Urwählerliſte bei der
d nur drei F. lang auszuliegen, und innerhalb
dieſer Friſt kann 33 die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der
Liſte Einſpruch erhoben werden. Die Urwahl beginnt zu einer
beſtimmten Stunde; die Wähler werden einzeln zur Stimmab-
abe aufgerufen; wer in dieſem Augenblicke nicht anweſend iſt,
ann nicht mit wählen. Die Wähler müſſen auch damit rechnen,

daß eventl. Stichwahlen erforderlich ſind. Dieſelben werden
ſofort vorgenommen, der Wähler darf ſomit nach der erſter
Stimmabgabe das Wahllokal noch nicht verlaſſen. Die Stimm-
abgabe iſt eine öffentliche. Die alsdann gewählten Wahl
männer treten wieder zu einem beſtimmten Tage und Stunde
zur Abgeordnetenwahl zuſammen.

An Orten mit Gerichtsſitz kommen noch die Wahlen der
Schöffen und wo außer dem Amtsgericht noch ein Land
gericht vorhanden iſt, ſind noch die Wahlen der Geſchworenen
vorzunehmen. Bei dieſen Wahlen werden die Arbeiter faſt
überall übergangen. Jn Bayern, Sachſen, Baden hat der
Juſtizminiſter bereits mittelſt Verfügung darauf hingewieſen,
das Amt der Schöffen und Geſchworenen den hierzu geeigneten
Perſonen aller Berufskreiſe und Stände zugänglich zu machen.Jn mehreren Städten hat man darauf ſchon Arbeiter als
Schöffen herangezogen, auch in einzelnen preußiſchen. Als

Schöffe iſt wählbar, wer erſtens 30 Jahre alt iſt, e wei
Jahre bei er der Liſte am Orte wohnt, drittens keine
Armenunterſtützung die letzten drei Jahre bezogen hat. vicht
körperlich oder geiſtig gebrechlich und nicht als Dienſtbote
täng iſt, viertens wer nicht die Befähigung infolge ſtrafgericht
licher Verurteilung verloren hat, in der Verfügung über ſein Ver
mögen beſchränkt iſt oder gegen welchen das Hauptverfahren
wegen eines Verbrechens oder Vergehens eröffnet iſt, daß die
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte oder die Fähigkeit
ur Bekleidung öffentlicher Aemter zur Folge haben kann. DieWeh der Schöffen erfolgt durch einen unter dem Vorſitz des

Amtsrichters zuſammentretenden Ausſchuß. hat der
Vorſteher einer jeden Gemeinde alljährlich ein Verzeichnis der in
der Gemeinde wohnenden Perſonen, welche zum Schöffenamte
berufen werden können, aufzuſtellen (Urliſte). Dieſe Urliſte iſt
in der Gemeinde eine Woche lang öffentlich zu jedermanns Ein
ſicht auszulegen. Gegen die Richtigkeit oder r net it der
Urliſte kann innerhalb der W Friſt ich oder
zu Protokoll Einſpruch erhoben werden. Der Gemeindevor
ſteher ſendet nachher die Urliſte mit den erhobenen
und den ihm erforderlich erſcheinenden Bemerkungen an den
Amtsrichter des Bezirks. Bei dem Amtsgerichte tritt dann all
jährlich ein Ausſchuß zuſammen. Der Ausſchuß beſteht aus
dem Amtsrichter als Vorſitzenden und einem von der Landes-
verwaltung zu beſtimmenden Staatsverwaltungsbeamten ſowie
ſieben Vertrauensmännern als Beiſitzer. ie Vertrauens
männer werden aus den Einwohnern des Amtsgerichtsbezirks
gewählt. Die Wahl erfolgt nach näherer Beſtimmung der Landes
geſetze durch die Vertretungen der Kreiſe, Aemter, Gemeinden
oder dergleichen Verbände; wenn ſolche Vertretungen nicht vorhanden nd durch den Amtsrichter. Aus der Urliſte wählt
der Ausſchuß die Schöffen für das nächſte Geſchäftsjahr. Die
für jedes Amtsgericht erforderliche Anzahl von Hauptſchöffen
und Hilfsſchöffen wird die Landesjuſtizverwaltung be
ſtimmt. Das Amt eines Schöffen iſt ein Ehrenamt.

Zur Aburteilung von Verbrechen, welche nicht zur Zuſtändig
keit der Strafkammern oder des Reichsgerichts gehören, treten
bei den Landgerichten periodiſch Schwurgericht aDie Schwurgerichte beſtehen aus drei richter den Mik
gliedern mit Einſchluß des Vorſitzenden und aus zwölf &F
Entſcheidung der Schuldfrage berufenen Geſchworenen. 4
Amt eines Geſchworenen iſt ebenfalls ein Ehrenamt und kann,
wie das eines Schöffen, nur von einem Deutſchen verſehen
werden. Die Urliſte für die Auswahl der Schöffen dient S
gleich als Urliſte für die Auswahl der Geſchworenen. Die
Vorſchriften über die Berufung zum Schöffenamte finden auch
auf das Geſchworenenamt Anwendung. Der alljährlich bei dem
Amtsgerichte für die Wahl der Schöffen zuſammentretende Aus
ſchuß hat gleichzeitig diejenigen Perſonen aus der Urliſte aus
uwählen, welche er zu n für das nächſte Geſchäfts

jahr vorſchlägt. Die Namen der h werden in
eine Vorſchlagsliſte aufgenommen und dem Landgerichtspräſi
denten überſandt. Der Präſident beſtimmt dann eine Sitzung
des Landgerichts, an welcher fünf Mitglieder mit Einſchluß des
Präſidenten und der Direktoren teilnehmen. Jn dieſer Sitzung
erfolgt dann die Wahl der Hrn ſowie der Hilfs
eſchworenen. Niemand ſoll für dasſelbe Geſchäftsjahr alsSeſchworener und als Frſre zugles beſtimmt werden.

dies dennoch geſchehen, ſo hat der Betreffende dasjenige Amt
zu übernehmen, zu welchem er zuerſt einberufen wird. Auch
dieſen Wahlen mag die Arbeiterſchaft mit der Zeit Beachtung
ſchenken und dem Amtsgericht zunächſt Perſonen namhaft machen
die als Schöffe zu fungieren die Fähigkeit beſitzen, und zwar
5 dem Erſuchen, dieſe Perſonen bei der Wahl zu berück-
ichtigen.

Gemeindezeitung.
Gemeindevertretung Canena. Auf der Tagesordnung

tand die Beratung des Koſtenanſchlagess zum Ausbau des
4 Canena-Bruckdorf. Der z ſoll aus ſeiner alten

Richtung in eine grade verlegt werden. Das hierzu erforder-liche Land iſt mit den Franckeſchen Stiftungen aus utatſchen,

Die Verwaltung der Grübe Alwiner Verein hat dlich erklärt, eine Se von 3000 bis 3500 Mk. zu leiſten. Es
wurde bemängelt; daß die Grube viel verſpricht, aber wenig
hält. Daher ſoll erſt ein ſchriftlicher Beſcheid derfelben ver
anlaßt werden, ehe das Projekt ausgeſchrieben wird. EineBeſchwerde des Lokal-Schulinſpektors u a e
daß die Leichenhalle nicht ſo nahe an die e gebautwerde. Die Arbeiten werden ſo lange ei geſ ellt, bis v Be
ſchwerde den Jnſtanzenweg durchwandert t Weiter wurde

verlangt,

e



ſpoer ESntenteiches. Be engelegenhett ſow in einer der am Strngen verhandelt werden. Es wird nun die
daß dieſes Moorgebiet beſeitigt wird. Schon ausne Gründen, denn beim Vorübergehen benimmt es

einem faſt den Atem. Wie ſoll dies erſt in Wer warmen Jah-
reiszeit werden

Kommunale Praxis, Wochenſchrift für nund Gemeindeſozialismus, herausgegeben von Dr lbert
Südekum. Eine geradezu vernichtende Abrechnung mit der
engherzigen und kürzſichtigen Klaſſenpolitik, die der deutſcheFreiſinn in den Gemeinden zu führen pfiegt, wo er das Heft
in der gar hat, hält in der w. Nummer der Kommu
nalen Praxis Geno e Edmund Fiſcher. Er beleuchtet zu
dieſem Ende einmal die Taten des z an minaliſberaliz m
in der reichen Stadt e und man muß ſagen,dabei geradezu unerhörte tände, zum eiſpiel t 7
Gebiete der geeinte in 5 eſteuerung, ans Licht

Die Lektüre der Kommunalen Praxis iſt allen Wo
ſen, die ſich mit r gielzfen oder gar Gemeinde
vertreter ſind, dringend zu empfehlen.

Aus dem VReiche.
Berlin. Eiſenbahnerlos. Beim Rangieren eines Luxus

zuges auf dem Bahnhofe Groß Lichterfelde wurden der Bahn
aſſiſtent Karrer und der Rangierer Staberow von der Maſchine
erfaßt und ſofort getötet.

Göttingen. Aus der „beſſeren“ Derb r r e Amtsrich ter Vocke und deſſen Schwager,
er Rechts

vor der J zu verantworten. Beide hatten den
Wien Gail, welcher mit der Schweſter Gutermanns ver
lo t geweſen war, mit Fauſt- und Stockſchlägen mißhandelt.

andidat Gutermann aus Duderſtadt hatten ſich

karten an e gen er
welchen er die Ehre ſeiner er Amts-richter erhielt 100 Mk., Gutermann 50 Mk. Veliſtrafe, Gail
wurde wegen verleumberiſcher Beleidigung zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt.

is was anners! Bei einer Ver-Dieammlu in einem kleineren Orte wollte derorſi über die kannte Reſolulion jabſtimmen laſſen

verwechſelte hierbei aber das Wort Reſ n mit Revolution.
ü z S der die u nung in S eigenerrwahrry e t ne e efäh lichkeit der

lon an ſie er erlaubeſe mal deß le d t e re c Kevolnſſon abge
ſtimmt werd. Da muß ich, ſo 434 e Da die Verſamm
lung uſſivſe g. der t Vorſitzenden erklärteer dann „Deß is gras bigen n die Geſellſchaft war
wieder einmal gerettStraßburg E. Arbeiterriſito? W n Maizieres wurde
bei einem Hochofenbau eine Anzahl Arbe urch heiße Trocken

vergiftet. Drei waren ſofort tot, andern mußten ins
anken gebracht werden.

S

Vermiſchtes.

Ein Klub der harmloſen in Sädweſtafrika. Unter
lebhaftem Zudrang des Publikums wurde in Swakopmund
ein Swleleryrogeß verhandelt. Ein Angeklagter wurde wegen
gewer irre Glücksſpiels zu einem Jahre Gefängnis und
3000 M. Geldſtrafe verurteilt, zwei Angeklagte erhielten je drei
Monate und 500 M. Geldſtrafe, eine 4 Dame“ erhielt zwei
Monate. Jn Afrika iſt ſrch noch e Platz für deutſche

reiſ„Gewohnheiten“ beſſerer

ehe e rieben, in L v e Mädchen für S geDork P d ein i er ehe
v en Neger gehörte, welcher ſeit Jaädchenhandel betrieb. Die in r m
Page waren nur für Neger beſtimmt. ie
kommen wie Gefangene behandelt. Dieſer Neger

urde

in ſeinem Depſte welche ihm immer neue hre
mußten. Daß dieſe Laſterhöhle jetzt erſt en de,nur durch die großen Beſtechungen der Poliz erklären. Unglaubliche puſtonde des Verhältniſſes zwiſchen Lig

und öffentlichen Häuſern dürften durch die Unterſuchungen zu
tage gefördert werden.

Achtung, Weſſerſer:

Mit Sonnabend, den 31. März, geht die Expedition de
Volksblattes ſowie der Leipziger Volkszeitung in andere Hänüber. Leſer dieſer Blätter, welche durch den Uebergang de

Expedition mit der Zuſtellung derſelben überſehen werden
bitten wir, ſich ſofort bei unterzeichneten Stellen zu melden.

Otto Junghans.
Lagerhalter Kathe, Am Kloſter 3.

Horack, Schillerſtraße.Geſchäftsſtelle des Schuhmacher-Verbandes Weiſe, Leipzigerſtr

Karl Bach, Wieſenſtraße 22 p,
h

Verantwortlicher Redakteur- A. Molkeubuhr in Halle.

Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten.

Grosse nanſKostüme und o acketts
Uebergangs- und Frauen-Paletots, Blusen, Kleiderröcke, Morgenröcke,

S Knaben und Mädchen- Garderoben
sind in überaus reichhaltiger Auswahl neu eingetroffen.

Gardinen, Möhelstoffe,

Teppicehe,
Tisch- und Diwandecken,

Vitragen,
Portieren, Garnituren,

Läàuferzeuge.

Anzüge, Paletots
Knaben Anzüge

Kinderwagen
Sportwagen

Ausser gewöhnlich grosse

4 Mk. Anzahlung.
1 Mk. Anzahlung.

Konfirmanden- Anzüge 2 Mk. Anzahlung.

4 Mk. Anzahlung.
2 Mk. Anzahlung.

Möbel

Kleiderstoffe
in auserlesenen, ersten Vabrikaten.

von einfacher bis keinster Art.

Hochaparte

ßesätze u, sämtl. Schneidereiartikel

in grösster Auswänl.

S Preise Wie beKannt allerbilligst!

Brummer Be
22/23 Grosse Ulrichstrasse 22/23.

Sortimente

njamin,
Am Sonntag den 1. Fpril sind unsere Geschäaftsräume bis 7 Uhr abends geöffnet. W

Leinen- u. Bäinwolwaren,

Cischwäsche,
Fertige Leid u. Zeit Wäsche,

Zeitdecken,
Metall Zettstellen, Matratzen,

Zeitfedern.

Auf Abzahlung e
aul Sommer
14 Leipzigerstrasse 14.,

i. und II. Etage.
10 Minuten vom Bahnhof entfernt.

Spiegel. Polsterwaren, Federbetten,Tepp t Tischdeeken, Gardinen, Portièren,
biderstoffo, Damen-Kragen, jackotts.

Sonntag bleiben meine Eesehättsräume dis 7 Vhr abends geöttnet,



IGegrändet 1859. Halle a. S. Marktpiate 2 u. J.
Grösstes Spezial-Btablissement für

Damen und Kinder
am Platze

Kostümrock aus aparten Stoffen im engl. Geechmack, z Kostüm aus Kostümstoffen, engl. Geschmack, Bolero-
marine, braun, grau, 25.00, 14.00, 6.78,

LEXIN
fagon, relch garniert, Faltenrock,

Preise

und Auswahl

ohne

Konkurrenz

Gegründet 18659.

Konfektion
36.00, 24.00, 13.50, (0

7 Tuch mit Blenden liert im Faltenfagon, anliegend und Saccot dKostümroek l Kostüm modernen stotot und e (0“
30.00, 25.00, 15.00,

und reich gesteppt, Faltenfaçon,goestepp Loo,

20.00, 16.00, 11.00,

F FSatin. o tuttert mit „Hacſcsche, aus Kostümston im engſſschenKosfümrock benden v rade reich arnioert, 93 Kostüm Geschmack, „Bolero“, e
Faltenrock, 25.00, 21.00, 17.50,Anliegend, Sacco ete.,

schwarz, marine,
Kostümroek aus Weiss -schwarz Karierten Wollstoffen, Kostüm aus Prima Tuch mit reicher Blenden-Garnitur, 25

mit Blenden und ausspringenden Falten,
20.00, 16.00, 12.00,

oliv, elegante Verarbeitu
48.00, 36.00, 30.

Jackett ganz auf Futter,

aus Vorrügl. schwarz Sorkscrewstoffen. gefütt., 4“ 75 Bluse aus hellgestreiften, hochmodernen Wollston

garn., auch Konſrmangensrs Sacco-PFaqçon,
18.00, 13.50, 7.650, 11.00, 7.50, 4.50,

Jackett aus vehwarzen Tuch- und KRammgarnstönen. g Bſuso aus rein woſſenem Chevſot, marine, bordeaux und
mit Blenden garniert, vorzügl.

arbeit“.
schwarz, Fältchenarbeit, chikc Faqgon.

10.50, 7.75, 4.75

Jaekoft
fon. e a Dineg aus Lawn- Tenmestorf, hochmodernes F mitaus Tueb- und Sorſscrewsto olo r hluso v eräe agon

mit gestickter Tuchweste und dreitem Taffet-x Gürtel. 28.00, 18.00, 13.59 4*
i2.00, 9.50, 6.50,

Jackott,

neue Dessins
Neuheiten in Fantaste-Btotten, doppeltbreit,

Paletotform, „extralang“, aus Covert Vogt 00 Blu
und Fantasiestoffon im er n

25.00,

o Sit2.

Xeue

Atr. 1.25 bis 40 er

A reine Wolle, doppeltbreitNeuheiten Tnge Kern

aus reinseidenem Japon. in allen Lichtfarben, 25
mit Spitzen-Einsatz apart garnwiert,

Saubersto VerarbeitungVorzüge n rer Aue
eiderstoffe

in staunenswerter Mannigfaltigkeit und zu anerkannt billigsten Preisen.
nd baeneeceecacheeeees

in Satin-Liberty, reine Wolle, doppeltbr., 85N euheiten in schwarz und allen Saisonfarben er S. 50 bis 1

Anerkannt billigste Preise.

11.50, 7.50, 4.76,

Bereitwilligster Umtausch.

Entzückende

Neuheiten in allen Farben

Neuheiten in Kammgarnstoffon, reine Wolle, deoppeltbr.,
in schwarz u. allen Saisonfarben Atr. 3.00 dis

Atr. 2.10

55 et
Urr. 2.10 biin Crépes, reine Fonſe, doppeltbrett, r 55 re Neuheiten

nNeuheiten e e e
Neuheiten in Woll-Batist, doppeltbr., reine Wolle,

entzückende Farben Atr. I. 85 bis
Mtr 2.00 bis 651 pt.

Neuheiten

Neuheiten in Satin-Befſges, reine Wolle, doppoltbreit,
in allen Farben der Saison Atr. 2.00 bis

Neuheiten

in COheviots, reine Wolle, doppeltbreit, 2 7 tschwarz und karbig Atr. 2.50 bis 75 Pt. o0samen en
in Crepe-Mohairs, ädoppeltbreit,

schwarz und farbig un
Feuheiten in Woll-Satins, reine Wolle, doppeltbreit, ſo

herrliche Farben Atr. 3.00 bis
Mitr. 2.00 bis 80 re

Neuheiten in Crepe-Piques, doppeltbreit,
in allen Saisonfarben

Neuheiten in Taſior madoe, reine Wolle, loppaltbreitletzte Neuheit der Saison tr. 50 vis 1
Atr. 1.45 dis 85 Pf.

Neuheiten

Breton-Matelotform

in weiss-schwarz karrierten Wollstoften, 65
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band garniert r n
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ante Damen- Hüte
Genre in anerkannt reſehater Aunwahl am er

Matrosenforn re ähr,
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1. Beilage zum Volksvblatt.
Pr. 77.
Parteigenoſſen des Delitzſch Bitterfelder

Wahlkreiſes!
Unterzeichneter beruft hiermit für den 29. April

1906, vormittags 11 Uhr, im Lindenhof zu Delitzſch eine

Gemeindevertreter Konferenz
ein. Tagesordnung „Die Aufgaben der Arbeiter- Vertreter in
den Land und Stadtgemeinden.“ Referent: Reichstagsabge-
ordneter Adolf Thiele- Halle.

Die Parteigenoſſen im Wahlkreis werden erſucht, die Wahl
der Delegierten ſofort vorzunehmen. Außerdem werden die
Gemeindevertreter und Parteigenoſſen erſucht, recht zahlreich
zu erſcheinen.

Der Zentralvorſtand.

J. A.: L. Biedermann.

Halle und Saalkreis.
Halle, 31. März.

Die bürgerliche Preſſe
dient ausſchließlich kapitaliſtiſchen wecken. Von Kapita-
liſten gegründet, ſoll eine bürgerliche Zeitung zunächſt dieſen
Kapitaliſten Profit abwerfen. Das iſt ihre Hauptau'gabe, ihr
zuliebe pfeift ein bürgerliches Blatt, wenn es ſein muß, auf
Prinzipien jeder Art und nennt heute ſchwarz, was es geſtern
noch als weiß verkündet hat.

Da aber der Weizen aller Kapitaliſten, auch der der Zei-
tungsKapitaliſten, nur in der kapitaliſtiſchen Geſellſchaftsord
nung gedeihen kann, ſo iſt die bürgerliche Preſſe einmütig
in dem Beſtreben der Aufrechterhaltung der privatkapitaliſtiſchen
Grundlage der heutigen Geſellſchaftsordnung. Weichen die

Leop
Nur soweit Vorrat.

Hamburger

Cugros- Lager

Gr. Ulrichstr. 60/

bürgerlichen Zeitungen in Aeußerlichkeiten und in Neben-
ſächlichkeiten auch von einander ab, ſo ſind ſie ſich in dieſer
Hauptſache doch alle einig.

Die ſozialdemokratiſche Preſſe
dient ausſchließlich politiſch-pringipiellen Zwecken. Sie iſt
von Arbeitern für Arbeiter gegründet. Die geſchäftliche Seite
iſt für ſie nicht die Hauptſache, und niemals weicht ein ſo
zialdemokratiſches Blatt irgend einem Geſchäftchen zuliebe auch
nur um Haaresbreite von ſeinen politiſchen Prinzipien ab.

Da die Sozialdemokratie die heutige bürgerlich-kapitaliſtiſche
Geſellſchaftsordnung bekämpft, ſo ſieht auch die ſozialdemokra-
tiſche Preſſe in der rückſichtsloſen Führung dieſes Kampfes
ihre Hauptaufgabe. Darum ſollten auch. die Genoſſen ſich
unabläſſig bemühen, dem Parteiblatt neue Abonnenten zuzu-
führen. Jetzt vor dem Quartalswechſel iſt die beſte Zeit für
dieſe Agitation!

Das Volksblatt für Halle und den Saal-
kreis koſtet frei ins Haus geſtellt pro Monat 60 Pf.
Beſtellungen werden bei der Expedition ſowie bei allen Zei
tungsTrägern ſtets entgegengenommen. Sei im neuen Quar-
tal kein Arbeiter ohne ſeine Preſſe, ohne das Volksblatt.

Der Oberbürgermeiſter Stande
iſt am heutigen Tage von der Leitung der Kommunal-Behörde
zurückgetreten, nachdem er das Bürgermeiſter Amt nahezu
25 Jahre verwaltet hatte. Am 4. April 1881 trat er als
Zweiter Bürgermeiſter in den Kommunaldienſt der Stadt Halle
ein und wurde am 1. April des nächſten Jahres an Stelle
des verſtorbenen Oberbürgermeiſters Bertram zum Ober-
bürgermeiſter gewählt. Während Staudes Dienſtzeit hat ſich
die Bevölkerung Halles um 100 000 vermehrt. Die bürger-
liche Lokalpreſſe ſchreibt dieſe Tatſache zum Teil dem Wirken
des Oberbürgermeiſters zu. Das iſt aber Unſinn. Auch ohne
Staude wäre die Bevölkerung in Halle in dem Maße ge-

Halle a. S. Sonntag den 1. Jpril 1906. 7. Zahrsg.

wachſen, und ohne ihn wäre auch die geleiſtete Arbeit von
andern ebenſogut gemacht worden. Die übertriebenen Lob
hudeleien der hieſigen bürgerlichen Preſſe jeglicher Couleurwirken abgeſchmackt. Bei der Arbeiterſchaft wird das An-

denken Staudes noch lange in Erinnerung bleiben durch ſeine
berühmt gewordene Lattcherrede, in welcher anſtändige Arbeiter
beſchimpft wurden. Morgen tritt ein anderer Bürgermeiſter an.

Bürgerliche Zeitungswirtſchaft.
Das iſt doch einmal etwas anderes allerdings nichts

Beſſeres, das ſich auf dem Gebiete der Skandale in Halle ent
wickelt, fagte man, als man geſtern das Schöffengericht ver
ließ, in dem ein Prozeß verhandelt worden war, der recht nette
Schlaglichter auf das Gebiet der Kunſtkritik warf. Jn den
meiſten Prozeſſen gibt es Perſonen, für die man eine gewiſſe
Sympathie haben kann; in dem geſtrigen Prozeſſe dachte man
aber unwillkürlich an das bekannte Heineſche Wort als man
die „Preßhelden“ da vor dem Richtertiſche auftauchen ſah.

Jn den Monaten Januar und Februar wurden in dem
Blättchen Halleſche Reform, das ſo ziemlich unter dem
Ausſchluß jeder Oeffentlichkeit erſcheint, einige Artikel veröffent-
ſicht, die ſich mit Vorgängen in hieſigen Künſtlerkreiſen be
ſchäftigten. wiſchen den Zeilen konnte man etwas von
Skandal und Liebe leſen, und ſo kam es, daß jenes antiſemitiſche
Blättchen, das ſonſt nicht beachtet wird, einigen Abſatz fand.
Die vierſeitige Nummer mit Jnſeraten e. koſtete 20 Pfennig;
„Redakteur“ Schröder druckte einen Artikel zweimal ab, und
er machte ein leidliches Geſchäft damit. Als es aber zur Ver-
antwortung kam, gab er „ſein Redaktionsgeheimnis“ preis. Da
die Artikel die Ueberſchrift trugen: „Beobachtungen an der
Sonne“ 2c., konnte jeder mit den Halleſchen Verhältniſſen
Betraute herausfinden, wer mit den Artikeln getroffen werden
ſollte. Es klagte der ſog. Chefredakteur und Kunſtkritiker Otto
Sonne von der SaaleZeitung gegen den Redakteur Schröder,
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der dem Privatkläger vorgeworfen haben ſollte, er mißbrauche
ſein Amt als Kunſtkritiker, indem er Sängerinnen am Stadt
Theater empfehle, die ihm eine beſondere Gunſt erwieſen. Herr
Sonne will durch die Wirkung der Artikel ſchwer
worden ſein, da man die Zeitungen nicht bloß ſeiner Gattin
ſondern auch dem Leiter der Saale Zeitung Morißz
meiſter, und anderen Perſonen zugeſandt hat. Auch der ſog.
Mittelſtandsbund hatte damals die Gelegenheit wahrgenommen
und Poſtkarten drucken laſſen, die „mit deutſchem Gruß“ zum
Abonnement einluden. Was allerdings der Mitteſtandsbund
mit den Gepflogenheiten bei den Sonneſchen Kunſtkritiken zu
tun hat, das mögen die Götter wiſſen. Der kurze Sinne der
langen Artikel war, Herr Sonne lobe das hieſige Heiderichſche
Muſik Obſervatorium“ (ſoll heißen Konſervatorium) und ſorge
durch gefärbte Kritiken dafür, daß ihm genehme Sängerinnenam Stadt Theater Unterkunft finden. Seidendies erzählt

man, daß Herr Sonne es nicht verſchmäht, nach einer Vor
ſtellung im Tempel der Muſe einmal Gaſt zu ſein, wenn es
ſein muß. Dieſer Umſtand wird allerdings einen gerechten
Kritiker niemals abhalten, zu tun, was recht iſt. Der V
der Frau Sonne mit Schauſpielerinnen dürfe mehr als
Beweis dafür gelten, daß man Dinge, die man im Punkte der
Wie derung zu Herrn Sonne vermute, gänzlich ausgeſchloſſen

n

Da die Dinge, die in der Verhandlung erwartet wurden,
nicht ganz fair zu ſein ſchienen, ſchlug der Vorſitzende einen
Vergleich vor. Herr Sonne erklärte aber, die Klage nicht
re en zu können, da ein Redakteur, der etwas auf

hre halte, ſich das nicht nachreden laſſen könne, was in den
Artikeln geſagt worden iſt. Die Artikel wären geeignet, ſeine
ganze ſoziale Stellung zu ruinieren. Redakteur Schröder war
zu einem Vergleich bereit; er wollte den Abdruck bedauern e.
Der Vergleich ſcheiterte.

Jn den verleſenen Artikeln hieß es u. a., daß man ſich zu
weilen Hilfe ſuchend an die Sonne wende, die ein Haus in
der Poſtſtraße mit ihrem Schein und ihrer Wärme erfreue.
Das glückliche Halle ſei um ſeine Sonne zu beneiden. Man
müſſe einen Blick hinter die Kuliſſen werfen und ſehen, wie
ſegenſpendend die Sonne auf einheimiſche Pflanzen wirke; wie
man dem kümmerlichen Mauerblümchen auf dem Kapellenbergeam Stadttheater in der Weiterentwickelung behilflich ſt

Dann iſt von Pflanzen und Sträuchern des botaniſchen
Gartens am Kapellenberge und davon die Rede, daß der
Direktor des genannten Gartens, die den heißen Sonnen
ſtrahlen ausgeſetzten Pflanzen dadurch am fürſorglichſten
ſchützen würde, wenn er der Sonne den Zutritt verwehrte,
ſobald er Sounenſtiche fürchte.

Redakteur Schröder machte die Sache ſehr einfach; „offen
herzig“, wie die Antiſemiten in ſolchen Punkten ſind, nannte
er den Verfaſſer, Martin Frey, Kunſtkritiker der
vornehmen Allgemeinen- Zeitung. Schröders Verteidiger
wies darauf hin, daß ev. eine Vertagung angebracht erſcheine,
da er ev. auf unangenehme Einzelheiten, die unter Beweis zu
ſtellen wären, eingehen müßte. Schröder erklärte, daß er
Muſik- Kenntniſſe nicht beſitze und im übrigen nicht wiſſe, was
der Artikel bedeute. (Einem ſozialdemokratiſchen Redakteur
würden wir eine ſolche Entſchuldigung nicht empfehlen.) Daß
mit dem Artikel der Privatkläger getroffen werden ſollte, davon
habe er keine Kenntnis gehabt. Als Herr Frey den Artikel
brachte, habe er geſagt, die Aufführungen vom Heydrichſchen
Konſervatorium würden in einem zu Licht gezeigt. Da
würden immer Leute vom Konſervatorium nach dem Stadt
theater herübergeſchoben; das müſſe anders werden. Herr Frey
habe die Artikel ſt und fertig geſchrieben.

Zeuge Frey beſtätigt die letzteren Angaben Schröders. Den
Artikel habe er geſchrieben, weil er den Eindruck gehabt die
Kritiken der Saalezeitung ſeien zu ſehr zugunſten einzelner
Perſonen gefärbt geweſen. Daß mit dem Artikel Herr Sonne
getroffen werden ſollte, habe Schröder nicht direkt geſagt.
Auch habe er den Eindruck gehabt, daß Schröder von der
Sache nichts verſtanden. Auf Befragen des Richters, wes
halb Zeuge dann den Artikel nicht in der Allgemeinen Zei
tung veröffentlicht habe, und ob Zeuge nicht bloß ſachl:che
ſondern auch perſönliche Differenzen mit Herrn Sonne habe,
erklärt Zeuge, daß er perſönlich nichts gegen Herrn Sonne
habe. Es ſei vorgekommen, daß gewiſſe Aufführungen in der
Saaleztg. ſehr gelobt und in der Halleſchen getadelt wurden.

Privatklägers Verteidiger iſt wohl der Anſicht, daß Betklag-
ter gewußt habe, um was es ſich bei der Veröffentlichung
der Artikel handelte. Der Vorwurf, der Kläger empfehle ihm
genehme Sängerinnen, die ihm eine beſondere Gunſt erwleſen,
i ſehr erheb W Was ſoll d r die jungen Sänge
rinnen, junge en, müßten vor Sonnenſtichen geſchütztwerden. Vaß ein h Verkehr zwiſchen n W r
rinnen und Herrn Sonne nicht vorgekommen ſein könne, geheſchon daraus hervor, daß Frau Sonne mit den Schauſp ele
rinnen verkehre. Der Privatkläger ſei in ſeinem Anjehen ſehr
heruntergeſetzt worden und der Beklagte ſel zu beſteafen.

Der Verteidiger des Beklagten iſt der Anſicht, daß ſein
Klient nur beſtraft werden könnte, wenn er den Verfaſſer nicht
genannt hätte. Dem Beklagten ſeien nicht einmal die Elngzel
heiten von dem Artikel bekannt geweſen. Zeuge Frey habe
ſich ſelbſt beſchuldigt. Mit dem Kuliſſen- und KritikerKlatſch
ſei eigentlich mehr Herr Hehdrich als Herr Sonne gelroffen
worden. Die Redewendung von den Sonnenſtichen werde
wohl auch Herr Frey nicht als eine geſchlechtliche Anſpie-
lung gelten laſſen wollen. Schröder ſei freizuſprechen.
Das Gericht kam zu der Anſicht, daß die Artikel zweifellos
ehrverletzend ſind und der Beklagte ſich zum Werkze der
Ehrverletzung gemacht hat. Das Gericht habe aber nicht, ſo
hieß es dann in der Urteilsbegründung weiter, die Ueber
zeugung gewonnen, daß der Beklagte bewußt gehandelt habe.
Er hat den Artikel blindlings aufgenommen und nach Freys
Zeugnis gar nicht recht gewußt, um was es ſich handelte.
Da auch von einem fahrläſſigen Verſchulden keine Rede ſei
und der Verfaſſer genannt worden iſt, habe auf Freiſprechung
erkannt werden en. Man ſagt nun, in dem zu er
wartenden Prozeß gegen Herrn Frey werde die Sonne etwas
mehr an den Tag bringen.

Der Fall Friedrich in der Veurteilung des ſächſiſchen
Oberverwaltungsgerichts.

Eine prinzipielle Entſcheidung fällte' das ſächſiſche
Oberverwaltun de Der Staatsfis-kus hatte behauptet, das der ſogenannte Rittergu sMühl

weg in Stauchitz bei an dem Teile, wo ſich die von
ihm erbaute Rohrſchleuſe beftndet, die Eigenſchaft eines
öffentlichen Weges he, während Gemeinde ind
Rittergut Stauchitz den Standpunkt vertraſen, daß
es ſich her um einen nichtöſfentlichen Privatweg handele
Der Mühlweg liegt dis zur Grenze der Eiſenbahn n Mtter

j

iguisſlur, von e an durchſchneidet er aber die vem

gehörigen Eiſenbahngrundſtüce. Die Kngelegenhell en fOen
einmal die Kreisha h Leipzig beſchäftigt, doch
wurde damals die e
abgewieſen. n dem ngs

W aus formellen Gründen
ſtreitverfahren hatte

die Kreishauptmannſchaft den Fiskus abermals mit ſeiner
Klage abgewieſen, indem ſie auf alte, vom Zentralbureau
für Steuervermeſſung herbeigezogene Unterlagen verwies, ausdenen hervorgehen ſollte, daß der Mühlweg ein Trivae iſt.“

Der vom Fiskus angetretene Beweis, daß dem fraglichen
7 die Eigenſchaft eines öffentlichen zukomme, da
er bereits vor dem Umbau des Bahnhofs Stauchitz im Jahre
1879 dem öffentlichen Fußgängerverkehr. gedient habe, wurde
als mißlungen betrachtet. Das Oberverwaltungs-
gericht entſchied zugunſten des Fiskus,indern es unter Aufhebung der angefochtewen l ä feſt
ſtellte, daß dem Mühlwege die Eigenſchaft eines öffentlichen
Fußweges zukommt. Zur Begründung führte es aus, daß
auf Grund des Beweisergebniſſes für erwieſen gelten müſſe,
daß der Mühlweg ſchon vor dem Jahre 1879 dem öffentlichen
Fußgängerverkehr gedient hat und bis in die neueſte Zen
hinein von jedermann benutzt worden iſt, ohne daß von den
Beklagten hiergegen Einſpruch erhoben worden wäre. Damitdu ſie aber ben Weg ſtillſchweigend als einen öffentlichen

ußweg anerkannt.

Der Allgemeine Konſumverein Halle a. S.
hielt geſtern abend im Bellevue ſeine außerordentliche General
verſammlung ab. Leider war dieſelbe nur ſpärlich beſucht. Der
Geſchäſtsführer Blenk erſtattete zunächſt den Bericht über
das erſte Geſchäftshalbjahr 1905/06. Aus dem Bericht
ſind folgende Ziffern hervorzuheben: Die Geſamteinnahmen
und Ausgaben bilanzieren mit 1 153 261.16 Mark. Der Rein
gewinn beträgt 141 906.33 Mk. Die Umſätze in den einzelnen
Filialen betrugen: 1. Königſtraße 137 843.53 Mk., 2. Bertram
ſtraße 164 694.19 Mk., 3. Albrechtſtraße 103 883.03 Mk., 4. Tal
amtſtraße 148 812.12 Mk., 5. Magdeburgerſtraße 88 335.08 Mk.,
6. Merſeburgerſtraße 77 512.78 Mk., 7. Reilſtraße 80 294.78 Mk.,
8. Ranniſcheſtraße 51 539.34 Mk., 9. Diemitz 25 822.11 Mk.,
10. Böllberg 31 728.88 Mk., 11. Nietleben 40 602.37 ck., 12. Lands
bergerſtraße 40 71400 Mk. Der Umſatz an Kohlen betrug
44 5834.31 Mk., in Faſtagen 1991.62 und in Weißgebäck 37 952.85
Mk. Jnsgeſamt 1075 819.08 Mk. Auf die einzelnen Monate
verteilt ergeben ſich folgende Umſätze (die eingeklammerten
Ziffern beziehen ſich auf die gleiche Zeit des Vorjahres): Juli
167 402.23 (139 480.98) Mk., Auguſt 172 313.62 (147 741.04) Mk.,
September 180 947.55 (154 323 50) Mk., Oktober 171 983.26
(168 072.11) Mk., November 168 927.37 (164 088.68) Mk., Dezem
ber 213 018.75 (226 213.11) Mk.; insgeſamt 1 074 592.78 (999 884.37)
Mark. Mehr 1905 alſo 74 788.41 Mk. An den Geſchäftsbericht
ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſion, die erſt ſehr ſpät ihr Ende
erreichte.

Bei der darauffolgenden Wahl eines Vorſtandsmit-
glie des wurde der Genoſſe KurthCharlottenburg mit 157
gegen 14 Stimmen als Kontrolleur gewählt.

Zu Aufſichtsratsmitgliedern wurden gewählt Adler
mit 100 und John mit 88 Stimmen, als deren Erſatzmänner
Lippold mit 74 und Peter mit 61 Stimmen.

Den Schluß der Verſammlung bildete eine Beratung über
die Einführung einer beitragsfreien Sterbeunter-
ſtützung für alle Mitglieder. Die Verſicherung ſoll auf
der Grundlage baſieren, daß a) im Sterbefalle eines verhei-
rateten Mitgliedes dem überlebenden Ehegatten, d) im Sterbe
falle eines unverheirateten oder verwitweten Mitgliedes den
unmittelbar zu ſeinem Haushalte zählenden erbberechtigten
Hinterbliebenen eine einmalige Unterſtützung von 30 Mark aus
dem Dispoſitionsfonds gezahlt werden. Die Unterſtützung iſt
jedoch daran gebunden, daß der Anteil voll bezahlt iſt und
das der Warenkauf mindeſtens 200 Mark beträgt. Der Vor
ſtand beantragte, daß dieſe Vorlage der nächſten Generalver
ſammlung gemacht werde. Jn der außerordentlich lebhaften
Diskuſſion ſprach ſich eine Anzahl Mitglieder gegen die Ein
führung der Unterſtützung aus, als einer Sache, welcher der
Genoſſenſchaft nichts anginge, während ein andrer Teil der
Mitglieder ſich entſchieden für die Sache ausſprach. Die Ab
ſtimmung ergab, daß der Vorſtand ermächtigt wird, die Frage
ſre die Tagesordnung der nächſten Generalverſammlung zu
etzen.

Auf deu Theater- Abend, der morgen, Sonntag, abends
8 Uhr, im Saale des Bellevue, Lindenſtraße, vom Arbeiter
Bildungs Verein veranſtaltet wird, ſei an dieſer Stelle noch
mals aufmerkſam gemacht. Die Dramatiſche Abteilung
des genannten Vereins bringt das Drama Der Pan t
des holländiſchen Dichters Hermann Heijermanns und das
einaktige Luſtſpiel Die ſittliche Forderung von OttoErich Fartleben zur Aufführung. Beide Stücke ſind geſtern
von uns im Kleinen Feuilleton einer eingehenderen Beſprechung
unterzogen worden.

Was den Bezug von Eintrittskarten anbelangt, ſo können
dieſelben an den im geſtrigen Jnſerat angegebenen Stellen
entnommen werden. Außerdem werden am Sonntag abend
im Bellevue durch das Vereinsmitglied Brunner noch Karten
an Vereinsmitglieder und an Gäſte, die von Mitgliedern ein
geführt und legitimiert werden, abgegeben.

Am morgigen Sonntag ſind die Geſchäfte bis 7 Uhr
abends geöffnet.

Die Poſtſchalter werden vom 1. April ab wieder um
7 Uhr geöffnet.

Zu der Bauſperre bei dem Ruternehmer
teilt uns der letztere mit, daß von dem Vorſtande des Fach
vereins der Zimmerer bei ihm überhaupt keine Verhandlungen
verſucht wurden. Lediglich aus Arbeitsmangel haben die bisher
dort denkt gten Zimmerer entlaſſen werden müſſen und ſie
waren ſelbſt ſogar damit einverſtanden. Für die nächſten fünf
Wochen können auf dem Kutſcherſchen Bau überhaupt keine
Zimmerer beſchäftigt werden. Unter ſolchen Umſtänden ſei eineSperre doch ſinnwidrig.

Redaktionelle Hinweiſe auf Verſammlungen können
nur dann berückſichtigt werden, wenn zugieich eine Anzeige auf-r iſt. Die Nichtbeachtung dieſer orſchrift hat die Re

on manchmal in recht unangenehme Situationen gebracht.
So erſt geſtern Vom Geſchäftsführer der Handels und Trans
port-Arbeiter, Möves, wurde uns geſtern ein Hinweis auf
eine heute abend ſtattfindende Verſammlung gebracht, den wir
auch anſtandslos aufnahmen. Anſtatt aber, wie es fri t einer
Arbeiter-Organiſation geweſen wäre, eine Anzeige im Ärbeiter
organ zu veröffentlichen ſparte der Ge hätte tunrer die Mühe
und veröffentlichte die Annonce im General Anzeiger.

m General Anzeiger prangt alſo zu derſelben 98 wo das
lkoblatt den koſtenloſen Hinweis brachte, eine ilen um

faſſende Anzeise zu mindeſtens 10 M. Daß der
eiger trotz Annonce keinen M attiun den Hin
rächte, braucht nicht beſonders hervorgehoben zu werden. Mit
lchen Praktiken mancher Gewerkſchaftsbeamten kann die
eſamt- Arbeiterſchaft nicht einverſtanden erklären ix ldeshalb in un r ſähld den v Jammlunge Kinnels

u v kein Jnſerat verbunden iſt, im 9 tereſſe der Arbeiter

J rfin ungen. Wöschenberfcht ren atentbe d n rn erryyrr eben mit oft J betrieb Winch 4. e
Sgafſtadt Bezirk Halle. o bitte

nicht ausgegeben,eine geringe

Döbeln. 170571.
nzen; Hugo Burck-

ewig Kinderkorb Eliſe Störr geb.
an Knopflo

rdt, We o 778. Trockengerüſt für Ziegelſteine
dergleichen, das hinter übereinander zu lagernden

und dieſe verbindenden Traglatten beſteht Here

mann Kuhnt, Halle. Gebrauchsmuſter-Eintragungen:272 506. t fie mit Reinigungsſträhnen zwiſchen Spann

ne a Halle. J er v Ko enun er aller m t u eckelsgeordnetem, e iſi uſtav Renſch, Sole.
272 689. Billard Kreidehalter, beſtehend aus einer gelochten

Hüiſe mit einſchraubbarem, zum Vorſchieben der Kreide dienen
dem Griff; Willy Häring. Halle. Das Bureau erteiltunſeren geſchätzten Leſern Rat und Auskunft in allen Patent-,

Gebrauchsmuſter und r r ro Der Ehrenbürgerbrief für den Oberbürgermeiſter Staudeiſt in der Gold- Miß Si hre Wectſte der Gebrüder
alther, S raße Dgeiergst worden und repräſen-

fert ſich künſtlerifch betrachtet als ein Kabinettsſtück feinſter
Silberſchmiede und Ziſelierarbeit. Das von Herrn Stadtbau-
rat Rehorſt entworfene Werk hat die Form eines Altarbildes.
Auf dem vergoldeten Felde befindet ſich eine r deren
Wortlaut für uns kein Intereſſe hat. Auf den beiden Klappen
nd auf Pergament gemalte Zeichnungen oes Marktplatzes und
er Burg Giebichenſtein zu finden. Der heraldiſche

über der Br beſteht aus einem ſtark vergoldeten Orna
ment mit Opalen beſät. Zwei emaillierte Embleme zu beiden
Oberſeiten, inmitten das Halleſche Stadtwappen vervollſtän
digen das Bild. Jn einem reinen Stil iſt das Werk nicht,
durchgeführt, wenn auch die Renaiſſance das er Element
iſt. ie ſchon oben ge agh iſt die Arbeit wirklich ſauber auseführt und an ſich ha kleines Kunſtwerk. Lediglich aus dem
Grunde opfern wir der Beſprechung einige Zeilen.

VPerbot des Alkoholgenuſſes auf Bauten. Die am
1. März in Kraft getretenen Unfallverhütungs- Vorſchriften der
Bauygewerks-Genoſſenſchaft enthalten Beſtimmungen zur Be
kämpfung des Alkoholgenuſſes. Dangch iſt Arbeitgebern und
Arbeitnehmern verboten, auf Bauten während
beitszeit Branntwein, Lagerbier oder ſonſtige geiſtige Geu genießen; auch der Handel mit dieſen Fets änken auf der
Urvensſtene iſt ſtreng unterſagt. Der Arbeitgeber i verpflich
u für genießbares Trinkwaſſer auf der Bauſtelle Sorge zu

agen.
Zoologiſcher Garten. Das Solbad Wittekind iſt von

eute ab Eigentum des Zoologiſchen Gartens, bleibt aber vor
äufig, wie ſchon mehrfach betont wurde, als ſelbſtändiges Etab

liſſement beſtehen. Troßdem wird die Erwerbung
den Garten angenehme mit ſich bringen, ſo v
bereits damit den bisherigen Grenzweg zu verb
tern, indem die bisherige iocker zuſ uttermauer
durch eine ſolide gebaute erſetzt wird. Auch wurde die Aus

olzung des Flieders, der von der bekannten Fliedermilbe gan
eſonders ſtark befallen iſt, in Angriff genommen. e E
ung des Bades wird erſt am 10. oder 15. April erfolgenn da n Renovations Arbeiten erforderlich ſind.

Was den Tierbeſt anbelangt, ſo iſt zu erwähnen, vondrei gen nicht weniger als w. Steinbock-Baſtarde im

Laufe der letzten Woche geboren wurden, von denen die meiſten
ein allend ſteinbockartiges Ausſehen in Färbung und r
nung haben. Vorläufig ſind die Tiere aus dem Steinb
Gehege entfernt und werden erſt bei milderem Wetter aus dem
Stalle ins Freie kommen. Die beiden jungen Löwen ſind ſeit
einiger Zeit von der Mutter entwöhnt und haben ſich an die
Trennung gut gewöhnt.

Aus dem Burean des Stadt- Theaters. Sin Pla für
alle vier Abende der geplanten Geſamt Aufführung des N ne
Ringes koſtet im Parkett 8 M., im Parterre 6 M., auf

Rang 3 M. Für den 2. Rang werden Abonnements
da die Zahl der verfügbaren Je hierfür

Die Aufführungen werden in der Zeit vom
8.--20. April ſtattfinden.

u. n w. o enachmittag r, die letzte Au ber Operette Guten
Abends 75 Uhr die einzige Wiederholun
Morgen, Fiſcher und der Poſſe Ein gemachter Mann.
m vierten Bilde ſind neue vorgeſehen. Am

noch einmal De e z gegeben, der
er fo

Dp t die Teſw Auſſährune ektra von Hugovon Sie m Dienstag wird Flutows Martha

e en eetw onne m e eAdele tah ber Wien u Herrn a Stahlberg die Poſſe
l

Die ſchöne Ungarin in S i ert edlerune von 85 Weg tigt Die verſunkene

Aus dem Bureau des Walhalla Theaters. Sonn
abend verabſchiedet o das Wiesbadener Operetten Enſemble,
Morgen, Sonntag, den 1. April, halten wiederum SpeztialitätenVorſtellungen ihren Einzug. Betreffe der Einze ver
weiſen wir auf das Jnſerat in der heutigen Nummer. Morgen,
Sonntag, findet von 11 Uhr ab großes Frühſchoppenkon
bei ffreiem Entree ſtatt. Nachmittags 4 und abends 8 Uhr
zwei große Vorſtellungen. Auch in der Nachmittagsvorſtellung
tritt bereits das neue e Programm auf.
e

abſchiede a ner ater, Zugleich finAbend für Herrn Heinrich den ſo Kebten Tünnes Dar
eller ſtatt. Am 1. aprt beginnt im Apollotheater ein Gaſt
iel ohne Männer, d. h. das geſamte Programm wird nur von
men geſtellt. Sonntag, den 1. ll, finden nachm. 4 undabends 8 Uhr 2 Vorſtellungen ſtatt. Jn rn J das

neue Vrogramm zur Aufführung.
Das neuerbaute ehemals Gieſertſche Speriretgeſement, Barbaraſtraße 2a, geht am ch ac. in den

tz dex Firma Hahnemann und Köhler über und wird deine Färberei und Chem. Reinigungsanſtalt detreiden

hren. Annahmeſtellen 2c. ſind im Jnſeratenteil der
heutigen Nummer zu erſehen.

a

Geweräßſchaftkiches.
Abgelehnte Arbeitsloſigkeitsunterſtützung. Der Vorſtand

des deutſchen Textilarbeiter verbandes hat eine
Urabſtimmung unter ſeinen Mitgliedern über die Einführung
der Arbeitsloſenunterſtützung vorgenommen. Jetzt wird das
Reſultat derſelben bekannt. An der Abſtimm haben ſichnur 40 000 Mitglieder, das iſt ungefähr die de beteiligt,
und von den Abſtimmenden haben ſich gegen die Einführung
dieſes Unkerſtühungszweiges 30 000, dafür nur 10 000 erklärt.
Es wird deshalb der in Mühlhauſen i. Th. in den kommen
den Oſtertagen ſtattfindende Verbandstag zur Einführung der
Arbeitsloſenunterſtützung nicht kommen.

Vermiſchtes.
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kannten r hre hörigen wieder. Die Aerzte hoffen, ſämtli zolenden Sie werden aber auf einem kurzen Umwege beför Bäckermeiſter gouwagen Leke erhalten. f We Jhnen die Züge ausfindig zu en iſt doch etwas Fige e S. W Sog We bar au Uſtica. Jnfolge des andau 7 o reichlich iſt mee wirklich nic t be ſchuhmacher e a S Leſer T T mied u
ernden Erdbebens iſt i v Vſtdens Vtglien) von meſſen. Fe Sie e a ahnhof nſpekior, der Jhnen beiter Klieſch S. Arbeiter T. Brunnenarbeiter
a unbeſchreiblichen Panik ergriffen word r 7 Straf- gewiß gern Auskunft geben wird Schubert T Glaſer Kuhfuß T et Keck S

e 3 aus n w. niſſe einer J in Qu. Die LandGem.Ordn. ſagt weder aus geh ä Marie Stoebe 15 Min. Ernſt Chr et 7 St.
a en, r di ge ete

daß die Gemeindeverttreterwahlen ö eltlich ind voch grigrig Rückmann 49 J. Witwe Michaelis rene Kühn

a nſe den n Auf der de ie 4 3 v Woh V s 59 x a 67 z h e r nnwohner un er Wa e in die Wählexliſte eingetragenen ähle muß geborene Müller ina er Kernmacheu raſtotoniſten. vom Wahliermin zu unſerrichten ſind, an daraus ol Schellenberg T. totgeb. Lina Steiniger 1 J. Albin Böttcher
werden, daß nur die im Orte Wa ibetehtigten Zutritt ha z Mon.

Literatur J Berlin die ger ehe ceidend,er vereindarte P r en enFiebrnggts Seben. Aus Anlaß des 80. Heburttages nih die dir nen Jehier entſtete Rechnung Arbeiter -Sekretariat, Halle a. S.
Wilhelm Liebkn gibt die Buchhandlung Vorwärts in einigen Harz 42/43, Hof, 2 Treppen.Tagen eine neue uſlage in ihrem Jahre i Standes amtliche Kachrichten. Sprechzeit: Vormittags 11 Uhr bis mittags 12/3 Uhr und
T ienenen Biographie Liebknechts heraus. r UmfJ nahe verdoppelt; ſo hat der die pfe Halle (Süd., Steinweg 2). März. e eav v. S dieſesmal ausführlicher behandelt. J Auſgeboten: Maurer Wiſtup und Viktoria derkowski
üpd e und Urkunden aus dem Leben unſeres n a e 11 und nein erg 18). anen erner Verantwortlicher Redakteur. A. Molkenbuhr in Halle.

en“ eingeguſege zum erſten Male veröffentlicht. Endlich iſt ein handwig uttermann undworden. Verichiedene Bilder werden e dieſe und M aſſelmann (Streiherſtr 33 ind Bernhardyſtr 21) 77
uiſe Müller Nordhauſen undondere Sorgfalt auf eine würdige Ausſtattung verwandt worden Robert ben et h nie u Minna

Die See Monatshefte haben ſoeben das April- urghaun un ünfeldagner Wenn leere terheft ihres 12. Jahrgangs r laſſen. Aus ſeinem net San Se a. h und de 59

ſel wo en 1000

h

pultheise und Marthe

eben wir herdor: Julius Fräsdorf Die deutſche Unfa er Martensund z
und an (H all e g.n nach ihren neueſten Rechnungsergebniſſen r re tn Tapezierer Weede und Altederike ehl

ſein Be abend nd de et de See e ten a euAbe ldeid Kern Die er e e des Frie Heboren. We ckmeiſter Voigt S. (Krondorferſtraße 19). Welcher Malzkaffee
wahlrecht. Woany epler: Das vſychiſche Problem in der geiz S v 4 pichn derr her F. 4rauenfrage. Pro Dr. Franz Staudinger: Cohen und 5 ſt ſtre ehe P z Brüderſtraße 2). Poſtboten Volckmar S. i er e7Geſtorben: aſhnenſchoſers Rahn T., 8 Mon. (Herbart

Briefkaſten der Redaktion. ſtraße Maurers Lorenz S. 1 Woche (Torſtr. 21). Handels- Dieſe Frage wird von keinem Kundigen mehr
E. P. in E. Sie hrau dem Wirt die San nicht mann (ElitabethKrankenhaus). Witwe Starck,
übergeben hoch müſſen Sie für genügende L s e der 74 J. (Mangsfelderſtraße 6). aufgeworfen, weil ſie längſt entſchieden iſt. DennSohne e an i de n twe Halle (Nord, Burgſtraße 88). 80. März. ein Malzkaffee, der ſich in verhältnismäßig

enen die Wohnung von aigen Reflektanten beſichtig e Anfgeboten: Schloſſer Kupfernagel und Marie Herrmann 2
d a in B. Der Kläger kann ſich in dieſem Falle vor ger Bag T Se b r W eilte w Den e

n jeler (Stutt eicha enkofer daß erGericht vertreten laffen, müß aber dem Vertreter Vollmacht J Hr phil. H und Eliſabet Eberth der und Stephan r KaffeeS 5 ch üb
er en. in D. Rechtichen An die Kinder ha ſtraße Eiſendreher ab und Emma gegnee e „alle andern KaffeeSurrogate weſentlich über
Sie ha Lage der See Knagi e h Da hl erſ nd Marthe ne (Schiberg i und ätaherſtahe in ragt“, darf wohl ohne weiteres als der beſte
ein J e x T Ebecchli ans g. aertegiahttannt S wig ugd es Cam und vollkommenſte bezeichnet werden. Dieſer

er nicht freiwillig herausgegeben zu werden. Wir e oren: Arb beit gert et T Sieg 33. Malzkaffee iſt „Kathreiners Malzkaffeeren Sie aufrichtig, und wenn Sie z von einer geeigne- gert re T. d n 44). Bauarbeiter Dörner
ten Vermittlung etwas verſprechen ſtehen wir Jhnen gern (Gr. Brunnenſtraße 62). Regierungsbaumeiſter Mörchen T. Als untrügliche Zeichen des echten Karn Vielleicht wäre eine Einftußnahme doch nicht n e Uhrmacher Große T. (Vismarckſte. 26). üsb e. Hec o
m 3 M. Das kommt auf das Statut der Kaſſe an. Geboren: Maurer Friedrich S (Schillerſtraße 27). Keſſel- reiners Malzkaffee merke man ſich
t wer ine Ortskaſſe zur Aufnahme a icherungs chmied, Lugemann S. (Feldſtraße 4. Geſchirrführer Bern-

tiger e das dann durch Siam ge- vardt T. (Saalwerderſtraße 14). Schloſſer Mohr T. (Kröll- 1. Das feſt verſchloſſene Paket in ſeiner
werden. nichts beſonderes darüber veſtimmt, ſo wigerſtraße 4) r W S. Eichendorffftraße 9). bekannten Ausſtattunſt jedes einzelne antt berechtigt, Anträge zu ſtellen, die eſtorben: Des verſt. Mil cher euchner S J

d geſchäftsordnungsmäßig erledigt werden en erweg 3). Kupfer 5 mirdenge ng, 78 J a 2. Das Bild des PfarrersR. Die Kandelseerirä e ſind zwar mit den einzelnen ſtraße 59. Arbeiters Rümpler Ebefrau de h 8 Kneipp l
le i wei hre und länger ab Jqäen der mann 62 (Karlſt ſtraße 26). Bauarbeit rs Möbius T., 2 4 aT e dieſen 1. März in Kraſt iSeeberſtrabe 0). 8. Die Unterſchrift des Schutzmarke.

lv a zu z ihr den be n Zeitz, vom 12. bis 18. März. Pfarrers Kneipp
Kr. v konmt aufs Kaffenſtatut an, das wir Gevoreu: Weber Buchta S. Arbeiter Chraſtek S. Maurer 4. Die Firma „Kathreiners Malzkaffeev u Die de amrennte i n z Fabriken

in Z. e Altenbecker Tunnel iſt noch nicht wieder Lagterer Leber T. Schmied Schade ivrmager midt

a h n er beehren uns e zur Kenntnis vo bringen. dass Wir die vormals Gleaert'sehej Fabrik Barbarastrasse 23, übernommen haben und unter dem Namen:

66 Pärber i95 Union ei und chemische Keimigungs Anstalt
Weiterführen Werdet,

Durch Neuanschaffung moderner Hilfsmaschinen und Apparate, durch Heranziehung bestgescſtülten Arbeits-Personals, unter bewährter fachmännischer Leitung, sind wir
in der Lage, auch den weitgehendsten Anforderungen gerecht zu werden unä für tadellose Ausführungen volle Garantie zu übernehmen.

Als Spezialität neu aufgenommen: Gardinen-Wäscherei und -Spannerei.

MEKEIIIBIEIeeeeeeeeeeeeehFärberei und chemische Reinigungs- AnstaltHochachtungsvoll „Umiüom“, Barbarastrasse 2 a. e c 2933.
Besitzer: Hahnemann K Köhler-

Eigene Läden: Geiststrasse 29. Ludwig Wuchererstrasse 551 Grosse Steinstrasse 34. Merseburgerstrasse 5.

Diverse durch Plakate kenntliche Annahmestellen. Aut Wunsch Abholung und Zurücklleterung durch eigene Geschirre.
Ein ſchöner gut erhaltener KinderVerband d. baugewerbl. Hilfsarbeiter Deutſchlands K.

(Zweigverein Halle.) e c See Biumemaſſtrar.7Dienstag den 3. Aprü abends 8 Vnr im „Engl. Hot“, Gr. Berlin 14 Sonntag:

Mitglieder-Versammliung. S eydewitz- Schultaſchen
Tagesordnung: 1. Die Arbeitsverhältniſſe am Volkshauſe. 2. Die Beitrags iefertafelnleiſtung an das Kartell und Sekretariat. 3. Wahl einer Bauarbeiterſchutz- Kommiſſion. x 4. Ver Quartett. See

u r lung iſt jeder Kollege verpflichtet zu erſcheinen. Lettin. Lettin Schieferſtifte
Sdhiieferiſpiger

Kanarienw. u. H. verk. Niemeyerſtr. 11, III.

Schnltorniſter

Der en „Zur erholun
Agenten Gesuch. Mir Sthütenlef Wiheimebohe e Sinne Federbnhien

ihres Nerddeig an der H Evuntag den 1. April S ladet m ein Avare. Bl eiſtif te
twein Ia Fabrikat) ſu von nachmittags 4 Uhr anet eden Sonntag Achtung Rechenmaſchinenh e den Tanz Kränzchen Wanumbüure e m. be Orcheſter chreibhefteen hen an a 5 Es be ſants h ein van der Mehenederd d. Närs) Schnulbücher

it Referenzen d 8 editivn dieſer ab, wird im Reſtaurantine r Nr. 1220. ar Sohmigct. Julius Hermann. „Für a Bl er“, Reißz ee r üt Ka ffesq arten Trotha nicht mehr Hartung u. Verthegebntſiche r e er. 5 ntag n n I ſondern ff. v de verzapft. Zirkelkaſten
e tet War ierenet ein. Feunanns Restaur. ind Konzerttaus, Äeutiieh. Ba Der Besttzer. Malkaſten
Hruohvnrdt, Leſſingſtraße 11.

M Fedrſranen ne Schachſpiele
Sonntag den April nachm. 4 Uhr Zu beziehen du dir

h 4 54 onion msi Polkobuchhandkung.
gr. e Unterhaltung. jolernſir. i,Genüsre unden a

Kaff d Kuchen. heg on Lprit e 7 r ſt Bur rgthe ater,



der sehneſſe Verkauf bei nur Eeringen deschäſtsunſcosten e
Konkurrenzios bitligen Preoisev in den Verkauf an bringen.S

S

Neihelten 1906

Herren Anzüge 10.00 M. ab 100/0 Mark

v Wer Geld sparen will, beachte meine heutigen Angebote.

Herren-Anzüge 1350 ab 100 Nark 1216

Herren-An 77 16.50 ab 10/0 Mark 1485

ſerren- Anzüge 1850 ab 109 Mark 16
Herren- Anzüge 2000 ab 1000 Mark 800

Herren- Anzüge 2250 ab 100 Mark 2025

busen AnzugSchul Anzug Herren- Anzüge 2400 ab 1000 Mark Z80 Perrinun
2.75 ab 10

20

3.50 ab m

Zis Herren-Anzüqge 26.50 ab 1000 Aark 23356

4.50 ab n

W
Mark 2820

Herren-Anzug13.50 ab ug

1216

Herren-Anzug
10 M. ab 100/0

900

36 Gr. Ulrichstr. 36
neben der Alten Promenade

Herren- Anzüge 2800 ab 10eb

Ferner als Ersat2 für Mass: Fertige Herren Paletots u. Anzüge für 28“ 30“ 33 36 39 42 45

Julius hammerschlag

Herren- Anzug

24 00 ab 100/0

36 Gr. Ulrichstr. 36
neben der Alten Promenade

bwen ab m

405

Frühj.- Paletots
19.50 ab 10/0

1765

im Interesse des gerhrten Publikams liegt es, beim rm verm S Herren- an r e
sien vorerst meine Sehanfenster anzusehen.

ſKonfirmat on

sowie zum

Sehulanfang
bringen wir unser photographisches

Atelier zu den bekannt billigen Preisen

in empfehlende Erinnerung.

Garantie für tadellose Ausführung.

Samson 860.
Poststrasse 9/10
Vvis-à-vis dem Kaiserdenkmal.

will
kaufe bei Mitgliedern des Rabatt Spar-Vereins.

L

V
oſen, Damenkleidern paſſend, mehrereet dere in allen Farben ſpottbillig

halt 1 6u a. Seale in. ElKan, Leipzigerſtr. 97.

Kauſhaus I. Ranges.

Xölner Volks Theaters.

Stadt-Cheater Halen. S.

Direktion: M. Rieherds.
Sonntag den 1. April

Nachmittags 3 Uhr:
20. FremdenVorſtellung zu

ermäßigten Preiſen.Fl. mine neuer Kusſtaltung an
eßoralionen, Requiſiten u. Koflümen

Die Zauberſlöte.
Oper in 2 Akten v. W. A. Mozart.

Abends 7 Uhr:
196. Ab.Vorſt. Beamtenkarten ungiltig.

4. Viertel.

ten Morgen
Herr Fiſcher!

Operette in 1 Akt nach Lockroy,
von W. Friedrich.

Muſik vo Ed. Faetwann.
Hierauf:Ein e Mann.

Poſſe mit Geſang in 3 Akten (5 Bildern)
von acobſon.

Muſik Michaelis.ungern 75 Uhr. Ende l0 Uhr.

Montag den 2. April
197. Ab. r Beamtenkarten giltig.

Viertel.

Novität! NovitätZum erſten Male

BlIektra.Tragödie in 1 Au zug
ei nach Sophokles

von Hugo von Hofmannsthal.
Vorher:

Cesare Zorgia.
Oper in 1 Akt. Frei bearbeitet nach
dem Drama von Dr. Rudolf Lothar

von Heinrich r
Muſik von Bernhard ittel.

Apollo Theater.
Direktion Gustev Poller.
Gaftſpiel des Original

Direktion A. Baum u. H. Prang.
Heute

Beneßiz Abend
für Hrn. Heinrich Prang,

den ſo beliebten
Tünnes- Darſteller.
Zum letzten Male

DerRaubmörder.
Geſang u. Tain 5 u ern Milowit 4

Bomben-
Lacherfolgl

G lriWelt- Panorama. r
Neapel, Sardinien, Corsiz Zur r nMöbel
Spi e Gl. uBett tühle,e a aAugaas e Seife s

Apollo Theater.
Direktion Gustav Polleor.

Heute Sonntag den l. April:
nachmitt. 4 Ahr u. abends 8 Ahr
2 grosse Vorstellungen.
Jn beiden Zum erston Male
bastspiol oune Häuper.

Programm:

5 Violettas,
akrobatiſches Damen Enſemble.

77 Rigoletto ?7?
Stimm Phänomen.Sidi Hirwana

Plaſtiſche Poſen mit dem
Wunderpferd „LocKky“.

Bitte Ballet Ennembio

EXxcelsior
8 Damen. Solotänzerin
Marinune Kunsehmann.Grand danse des bajadères,

Leichte Kavallerie.(wnlf Forgant
Drahtſeilkünſtl. u. Fußantipotin.

Siſters Plötz Larella
Equilibriſtinnen I. Ranges.

nue. Laſnayette
chromoplaſtiſche Szenerien.

Elsa de Planque
humoriſt. Vortrags Soubrette.

m

Fungentogo

ohne Lötſtelſe,
à Paar v. 3, 4, 6, 10,
16, 20, 24, 27, 30, 36,
40. 50 bie 60 W.

Gold, Trauringyo,
geſtempelt 333, 565 u.
beſſer, mit Schich

marke u. D. R P.
(Nr. 99299, 102709,

138566;engl. Pat. Nr. 4629).
Durch Maſſenanfer-

e tigung in Großbetrieb
z bin ich in der ange-
nehmen Lage, ſehr
vorteilhaft u. billig
liefern zu können.

Schriftl. Garantie. Gravieren gratis.
Extraanfertigung ſchnellſtens in jeder

gewünſchten Form und Güte.
Armbänder v. 2, 4, 6, 10 bis 20 M.
Nedailions für Herren u. Damen

v. 3, 5, 8, 10, 18 bis 40 Mk.
le rren- und IITTDA

p. 1, 1.50, 2, 5, 4, 5, 8, 10 b. 50 M.
Obrringe und Broschen

v. 1. 1.50, 2, 3. 4, 6, 10. 15 b. 20 M.
Herren- wund Daweuringe

v. 2, à 4, 5, 6, 8, uSchindier,uiren eGr. Ulrichſtr 35, Ecke der Promen e.

5*/0 Rabatt in bar oder Marken.
W Jluſir Preisliſte gratis u. frei.

v jed. Zu beiorat billig
K. Ueango. 2 Le Fugſtr. 20.

Trauringe

Walhalla
Heute präziſe 8 Ahr
num letaton Malto

Das süsse Mädel
Korntag den I. April

nachmittags 4 und abends 8 Ahr

2gr. Vorstellungen
In beiden:

Neu!
Desroohes-Bianona

rühmlichst bekanntes
französisches Duett.

Signor Ghezzi
phänomenaler Verwandlungs-

Schauspieler
Novität!

The 4 Black- Diamonds

Ia raptlun ſaneiee Pnyrann

humoristisches Herren-Gesangs- und J
Tanz-Quartoett.

Urkomisch!
Vittorio et Georgetto

sensationelle Equilibriste,, Hand-
tänzer und Boxer auf den Händen.

The Althotffs
La voupée?

Rosa Violetta
elektrisch-musikalischer Aus-

stattungs-Akt.
Lilly OsinsKky

brillante Vortrags-Soubrette
Deutsche Fioscope- Gesellschaft
Neue Serie lebender Photographien.

Zoolog. X Garten

Sonntag den 1. April

großes Konzert.
Anfang 3 Uhr. Ende 6 Uhr.

Eintrittspreis:
Erw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Bis mittags 12 Uhr:
Erw. 30 Pf. Kinder 20 Pf.

Stuhlflechtrohr
in allen Starten er zu billigſten
Phönix drogerie, Geiststr. 6.

Alle Arten

Möbel
empfiehlt billigſt

C. Hauptmann
Möbel Fabrik.

Kl. Ulrichſtr. 36.
Zahlungs bedingungen

Kkulanteſt

und für die Jnſerate verantwortlich Auguſt Sroß. Du
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2. Beilage zum Volksblatt.
r. 72. Halle a. J., Sonntag den I. April 1906 7. Jahrg.

Abg. Dr. Spahn (Zentr. empfiehlt den Antrag Müller t. Es müſſen aber auch diejenigen, die mit der ErziehungDeutſcher Reichstag. Payer der Regierun d veihek i erneut die Er- ugend 9 tun habun gen er haben, darauf hinwirken, daß veredelnder,79. Sitzung. Freitag, den 80. März 1906, nachm. 1 Uhr. klärung des Reich ler ugunſten des ffizier- ſittlicher erzogen wird. Sehr richtigl) Eine große wenT Bigdesratstiſche: v. Einem, v. Tſchirſchky d well s bei Gel mat der Vkierpe ation Roeren. Dieſe die viele Kreiſe durchzieht, hat ha meiner Anſicht aber nicht

v. Sliengel. Erklärung hat in BDeut ungeheure Aufregung h veredelnd ſondern eniſittlichend gewirkt. (Sehr wahr! rechts.)unächſt wird z am geſtrigen Tage wegen Beſchlußunfähig Jm Schlußpaſſus jener Erklärung wurde den irekt Gerade die Preſſe dieſer rege hat durch ihre Tonart,
keit des Hauſes ergebnislos liebene namentliche Abſtimmung ur Ich gemacht, ſich über das Geſe hinwegzeſe en. Das ihre Roheit, ihr Schimpfen vielfach dazu beigetragen, die Ge
über die Schaffung eines Nand en Kolonialamtes arf kein Reichskanzler erklären, der doch auch die Juſtiz mit müter zu verwildern und zu verrohen. (Sehr richtig! rechts.)
Titel Stag!e ekretär, wiederholt. Für den zu vertreten hat. (Lebh. Beifall im Zentr.) Wenn wir dafür ſorgen, daß beſſere Erziehungs-, Lebens-
r auf Wiederherſtellung der Regierungsvorlage ſtimmen Kriegsminiſter v. Einem verlieſt eine Erklärung des Reichs und Umgangsformen zum Durchbruch kommen, dann werden
127 Abgeordnete (darunter u. a. Graf B a er en und kanzlers, wonach durch die am 15. Januar hier im Reichstage wir auch die ißhandlungsformen zürückgehen ſehen. Beifall
v. Savigny (Zentr.), dagegen 110 Abgeordnete, während abgegebene Antwort des Reichskanzlers auf die Interpellation rechts.)S egeekgett, unter denen i mehrere ZJentrumsabgeordnete Voeren, die Kabinettsordre vom 1. Januar 1897 in keiner e Bebel (So Die Antworten, die wir heute aus

nden, ſich der Stimme enthalten. Weife berührt wird. Durch die in dieſer, Ordre vorgeſchriebene Anlaß der Miß erhalten haben, laſſen es geraten,

e e e e n e er Reſt des Etats des neuzuſchaffenden Reich skolo- 12. rnialamtes wird nach der Regierungsvorlage n r dülher P eren meine den größten Armee-Organiſator, den Preußen je
debattelos angenommen. aus kleinlichen Veranlaſſungen haben aufgehört, ſo daß von habt hat, Scharnhorſt. Jch in felſenſeſt überzeugt dge
Es folgt die zweite Beratung des einem nicht mehr die Rede ſein kann. Sehr tot n d S vöüſgadig her uge Te rege

Militär Etats. gut! rechts.) Es iſt behauptet worden, daß die Beſtimmung, b Bauernſohn und Vertreter der Mili duldete aber
um Titel Gehalt des Kriegsmini wonach ein Offizier verabſchiedet wird, der ſich weigert, ſeine tein Re vie M ehe Ehre andesgenſt zu wahren, ungerecht und unbillig ſel, weil 7 Seeben rauf Reviſion der Beſtimmungen des Beſchw er e rechts ſie es in das Belieben jedes einzelnen ſtelle, einen Offizier r en Organiſation eine ganz andere wäre, wenn Scharn-

im Sinne eines wirkſameren Schutzes der Soldaten S Duell zu zwingen oder um ſeine Stellung zu bringen. horſts Prin pien Geltung hätten. Mein arteigenoſſe Lede
vor Miß handlungen vor. em iſt aber nicht ſo: Genugtuung mit der Waffe kann nur er hat anerkannt, daß unſere Soldaten in Südweſt-

Abg. Dr. MüllerMeiningen (Frſ. Vp.): Die Beſtrafung der efordert werden, wenn auch der Gegner ein Ehrenmann iſt. äfrika ihr Höchſtes geleiſtet. Fraglich iſt, ob man dasſelbeSoldaten für ſogerannts un Seite Buf werden e das z r eerger wie wegen von der Führung ſagen kann. Oberſt Gupte hat das bezwei

e a en, de her a d W 3 fährben n n e a litt ſert z T r wehen Wien u
re s S r en e 3 prevogiert fa den letzteren unehrenhafter Geſinnung oder Ver d en r c n W x
e von der einſchiägigen n n t. evung der Standesehte zeihen. Auch die Veſtimmung, durch ihm erti Lworh n wie Die Niederlage in denlich die ſofortige Verreheng des Beſchwerd Kwr s r ment welche es verboten wird, Offiziersaſpiranten nach ihrer perſön napolkonſſche Krie Fuhrt u den Echarnhorſe Ken Refor:
h W kg ef a r g. hen Stellung zum Duell zu befragen, iſt durchaus in Kraft. en Se cnh ſt richt die Anwendung der Prän ungsfall an de Generaitommando nd ſiritte Verane e dgnee 5 gende e d eher m i gelſtrafe ſondern ſogar das Schimpfen. Wir führen heute
wortlichkeit der Vorgeſetzten für alle Folgen mangelnder Beauf- n t n einen ſchweren Kampf um Abſchaffung der Soldatenmißhand-ri 2 ſchir a ſa ren haben. Das Beſchwerderecht, wie es V r m lungen; an die Beſeitigung des Schimpfens, wie es in der

er,
en ernſten Mißhandlungefällen verſagt. Ein zu ei ünſti ä ſer ürundſät Kaſerne floriert, denkt heuke noch niemand.l ſadiſtiſcher Zug geht durch ſie raffinierten h Je l n r u e vier le Wir würden uns re wenn die neue Feld-Uni-en ſeitens der Unteroffiziere. Man kann keinen Blich hrücken. (Lautes Lachen links und im Zentr.) Jch habe dieſer j f o,r m mit ihrer Beſeitigung alles Blinkenden und T

in die Zeitungen werfen, ohne auf Fälle geradezu viehiſcher prinzipiellen Erklärung nichts hinzuzu ügen. das nur den r nun gibt, allgemein eingeführt
Soldatenmiß handlungen zu ſtoßen. Und wie ſoll es en Der Kriegsminiſter geht dann auf pie einzelnen Fälle von würde; auf das entſchiebenſte wenden wir uns aber dagegen,
wenn ein Mann, wie der wegen Mißbrauchs der Dienſ Wat 9 z alle von daß neben dieſer Felduniform noch die jetzige bunte Paradein 59 Fällen zu neun Monat Mißhandlungen näher ein. Jm allgemeinen erklärt er: Dieſe Cgen nadi urd m ige n Stunden, in denen mir ſolche Vorkommniſſe in der Armee Uniform beibehalten wird.vmee wieder eingeſtellt wurdel (Zuruf el den Soz.: Auf hier vorgetragen werden, ſind mit die ſchwerſten für mich, ſt in dem neuen für den Monat März angekündigten ver

Arend wird es wirken!) Da ſehen Sie, wie es wirkt (Httty Und ich fühle die ganze Demütigung, die darin liegt, daß in ein achten u der Parädemarſch vochichts dem Oberſten v. Blumenthai geſchehen, obwohl er der Armee derartig ſchwere und anf keine Weiſe zu entſchul-beibehalten Mit ſeiner Abſchaffung würde man dem Soldaten
unter ſehr verdächtigen Umſtän m a digende Mißhandlungen vorkommen. Daß eine Aenderung des ein großes Maß von Zeit, Kraft, Mühe und Mißhandlungenn elbſns tig z gge W Beſchwerdere s nützen wird, glaube ich nicht. Die hteigung aller Art erſparen. n ai 7 Jahres ſoll der oberſte
eben Huſarenregiment, bemächtigte ſich ein Sergeant des Zur Mißhandlung wird wach in, die Kaſernen hineinge Kriegsherr in Straßburg geſagt haben. Der Parademarſch
ettels eines ebenfalls durch Selbſtmord aus dem Leben ge tragen. Allerdings findet dieſe ſadiſtiſche Richtung durch die meines Regiments war nicht gerade berühmt, aber i habe
edenen Soldaten, der auf dieſen Zettel ſeinem Vater die Einrichtungen des militäriſchen Lebens einen gewiſſen Nähr- beide Augen zugedrückt, weil man mit dem Parademarſch den

ichen i handiingen mitteilte, die ihn in den Tod voden. (Zuruf links: Na alſo!) Dieſe Dinge werben immer Feine nicht ſchlägt. (Sehr wahr! bei den Soz.) Das haben
eben Bei der kriegsgerichtlichen Verhandlung war der vorkommen, wo junge Leute ziſammenleben, namentlich, wo die Japaner gezelgt, die zwar keinen Parademarſch machen.

itel nicht mehr aufzutreiben. (Hört, u links Allen eine gewiſſe Disziplin beſteht, die bei den Soldaten beſtehen aber tüchtig marſchleren und kämpfen können. (Heiterkeit.)
eſen Fällen gemeinſam iſt das völlige Verſagen Ley Be muß und natürlich auch da (n wirkt, daß der Untergebene Das iſt ja mal eine ganz außerordentlich a Anſicht

ſchwerderechts, gemeinſam die Weigerung des Fiskus, die ſich ſcheut, ſofort gegen den Vorgeſetzten mit Beſchwerden (Stürmiſ don eſte die genau mit dem übereinſtimmt, was
un en Opfer zu entſchädigen. 38 möchte brigens von de Die Statiſtik zeigt, daß namentlich die Fälle ich hier 337 ſeit Jahrzehnten Wage habe. (Anhaltende Hei
iſer Slede aus den Mihbandelten taten, in h ropeſen brukaler Vihhar ding ganz weſentlich zur agegangen ſind terkeit.) Nach einem Monat freklich las man es. in einem
re d ſowohl gegen den Staat wie gegen die Vorge- von 25 auf 6 Fälle. 18 rt, hört! rechts. Vielſach wird von Erlaß an das zweite und dritte Garde- Regiment ſchon wieder

edlen enen mangelnde Beaufſichtigung zur Laſt fällt, gel- der mangelhaften Aufſicht geſprochen. Es iſt aber unmöglich, ganz anders.
end zu machen. olche Zivilprose e werden in jeder Hinſicht daß Tag und Nacht jede Stube bewacht ſein en Eine ge- Ein paar Worte zur Duell frage. Die heutige Erklä-
heiſſam wirken. (Sehr gut! links n Worms, in der wiſſe Zeit müſſen die Leute ſich ſelbſt überlaſſen ſein, das rung des Kriegsminiſters, wohl eine präparierte Antwort auf
mein als Prügelkompagnie bezeichneken vierten K u fordert ſchon die Ausbildung für den Krieg. Man kann ſie die Anfrage des Herrn Spahn, war völlig unbefrtedigend.
wurde ein Soldat, der einzige Sohn ſeiner auen Boe nicht wie in einem Mädchenpenſlonat, wo man die Tugend Die Erklärung des Reichskanzlers vom Januar dieſes Jahres
e eſchlagen, genötigt den Ofen zu kriechen und in jedes Mädchens gen muß, fortgeſetzt im Auge haben. konnte in keiner Weiſe abgeändert oder abgeſchwächt werden.
ders oſeuer er ahrert Hurra ſhedſen, bis er ſchließ- Sehr richtig! rechts.) Die Hauptſache iſt, daß ein größeres ev. g bei den Soz.) Der z ler hat
lich Tobſuchtsanfälle bekam. Der Mann hat keinen Pfennig ertrauen zwiſchen Vorgeſezten und Untergebenen herrſcht. ipp und klar erklärt, das Offizierkorps könne kein Mitgliedchädigung erhalten, da der Kauſalzuſammenhang geleugnet urch die Reform der Militär-Strafprozeßordnung iſt die dulden, das nicht bereit ſei, mit der Waffe für ſeine S

Kann man es dieſem Mann verdenken, wenn er ſchreibt: Schranke zwiſchen Soldaten und Kompagnie-Chef beſeitigt einzutreten. Sehr wahr! rechts. Unruhe und Hört, hört! bei
Eltern ſind zu bedauern, die ein Kind dieſer Bande in worden, und in keiner Armee der Welt kümmern ſich die Kom den Soz.) r Reichskanzler hatte ſich mit ſeiner ärung

die Hände liefern müſſen. Sehr t! bei den Soz.) Bei der ſo um ihre Untergebenen wie bei uns. Die in offenbaren Widerſpruch zum Geſetz und zu dem Chriſten-
Unterſuchung über dieſen Fall hat ein Mann ausgeſagt: Zu ekehrung der Leute über das Beſchtverderecht durch die tum geſetzt. Der höchſte Beamte des Reiches unge

ſchtveren traute 6 keiner, er wäre auch totgeſchlagen worden. Kompagnie-Chefs, die Herr Müller forderte beſteht heute Iptt die Lehre vorgetragen, daß höher als alle Staats-Ge
r Brief der Soldatendraut Martha (Heiterkeity, worin ſie ſchon Die Melbung an den kommandierenden General und ſetze und als alle religiöſen Ueberzeugungen der falſche Ehr

den um Schutz ihres Schatzes bittet, iſt geradezu die Verſetzung von Beſchwerdeführern in andere Truppenteile begriff ſteht. Das bleibt an dem Rei skanzler haften, er ma
ein Dokument. Der Veirtag hat die können wir aber unmöglich akzeptieren. Dadurch würde eine machen, was er will. (Lebh. Zuſtimmung bei den Soz

g. ſofortige einſchneidende Reformen des Beſchwerde- große Schädigung der Autorität aller übrigen Vorgeſetzten Wenn der oberſte Reichsbeamte mit dieſem Beiſpiel voran-rechts den deutſchen Soldaten die Dienſtfreudigkeit wieder zu herbeigeführt (Sehr richtigl! rechts.) Wir wollen gegen die geht, ſo mag man ſich nicht wundern, wenn in Dresden bei
ugeben. (Lebh. Beifall links.) brutalen Mißhandkungen alles tun, was in unſern Kräften l einem Proze zwiſchen Schwiegervater und Schwiegerſohn der

t Er kommt zu dem Schluſſe, daß „unter den gegebenen
n emäß auch dem Examen eine über das normale Maß nden die Examina in ihrer Wirkung auf den jugendlichen

Schuleramen und Schülerſelbſtmorde. oft weit hinausgehende Bedeutung und bildet die tiefere anismus einer ſchweren Krankheit vergleigvar ſeien, die
Wurzel einer gende Ruhe unerfreulicher Erſcheinungen in bedeutende Störungen der Srpätrung und der Gewebe zur

t den Spalten der Tag wſe bilden jetzt die Schüler unſerm Schulleben, vor allem liegt G zahlreichen krankhaften r hat und I c7fals asjenige Organ nicht unbe
Selbſtmord ubrit. Kein Tag vergeht, an Körper- ind Gemätszuſtänden der Schüler als Urſache zu rührt käßt, welches während der Examinaiſons. Periode am
dem nicht über eine dieſer erſchütternden Tragödien berichtet Grunde und führt nicht ſelten zum Selbſtmord als der letzten angeſtrengteſten arbeitet, das Gehirn.“ Auch Dr. Koſingoff, derwird. enug reihen ſich die Entſetzensbilder, deren Konſequenz. eine große Beobachtungsreihe aufgeſtellt hat, iſt zu dem Er-
dürrer Reporlerſtik die grauſigen Konturen nur noch ſchnei Es iſt ſchon oft c darauf hingewieſen worden, daß die gebnis gelangt, daß drei Viertel aller Kinder während deradeantr läßt, zu Wein und dreien in terer Schulexamen eine inrichtung in. r deren Beſeitigung allein men an Gewicht verlieren und daß in den höheren
Mann eit aneinander. e Wochen um Oſtern bewah vom Standpunkte der Schule und Unterrichtshygiene aus laſſen, deren Schüler die Examing ernſter nehmen, die Ge
ren ihren alten unheimlichen eriode ſtärkſter Wachs- Gründe ſchwerwiegendſter, ja durchſchlagender Na iur ins Feid wichtsabnahme bei einer größeren Anzahl zu verzeichnen war

unahme in den Zahlenreihen der Kinder-Selbſtmord- g. rt werden können. ahlreiche Kinder geraten, ſowohl als in den unteren Klaſſen. Beide Beobachter hallen die große
iſt die Schule, die zur Mörderin an blühenden die oft ganz außerordentlichen geiſtigen Anſtrengungen, nervöſe Erregung, in die die Kinder durch die Annger ver

e Wmnerza mit m Aufregungen und die ben vorangehen, wie durch die Prüfungen ſerbſt a werden, die 45 den Schlaf raubt, den Appetit vermin-
9

r

(Nachdruck verboten.) mäßige Betonen des Fortkommens in der Schule verleiht tat

Org

recken, Aengſten und nervöſen in einen and großer Reizbarkeit, leiden an Kopfſchmerzen, dert und ſich in Form von Furcht, allgemeiner Unruhe, geein Kinder und Halberwachſene See ällen, Herzklopfen, Raſenbluten, Ziltern, Blut drückter oder krankhaft gehobener Gemütsſtimmung e erwer

des vergweiflungsvollen Ent andrang 2c. und verlieren, zwiſchen Depreſſionen und e macht, für Jubert verhängnisvoll und r für die ler
ungen mit eigener Hand ein 2 tationen hin und her geworfen, zur völlig die Herrſchaft nende Jugend. Auch Dr. Heß teilt dieſe Anſicht, nachdem er
iel zu ſetzen. Prof. Eiern d über ſich ſelbſt. Sogar bei ſonſt Sang eſunden Schülern macht beobachtet, wie ein Bekannter von ihm, ein im ganzen phlegMaterial ber erſelbſtmorde ch die Folge der übertriebenen liſtedarbeit während der matiſcher, nicht leicht zu erſchütternder rig trotz guter

Zeit von 1883 bis 1900 g t und nicht weniger ramenzeit in 3 en auf das körperliche Wohlbefinden Kenntniſſe während des kurzen SommerSemeſters, in dem er
Fälle kon ati rt. Und Guttiſtadt, der eine Unter bemerkbar. Einige recht bemerkenswerte Unterſüchungsergebniſſe ſeine Siaatsprüfung ablegte, nicht weniger als 25 Pfund an

der Schülerſelbſtmorde in Preußen für die Jahre von beweiſen dies. örpergewicht verlor. Dr. Andrae ſchildert die Art, in der ſich
is 1888 vorgenommen, hat ermittelt, daß von 289 Dr. Putermann wert 43 Schüler (10 bis 16 Jahre der Erregungszuſtand der Kinder je nach ihrer Jndividugalität

auf höhere und 207 auf niedere entfielen, alt) von der Realſchule in Sosnowitzy in der examenfreien Zeit, äußert, wie fo „Aengſtliche Gemüter leiden an einer er
roz.) und ein vor und nach dem Examen und während der Examina ſelbſt. manenten Unruhe, die ſie ihres Lebens nie froh werden I

abe und ein Mäbchen aus der Volksſchule wegen Examen wobei die Pulsfrequenz und der Blutdruck ggrielen wurden. Phantaſievolle Naturen ſehen bei jeder glückten u abeRichtverſetzung und nicht beſtandenen Examens getötet Elf Schüler waren mit Herz, Lungen und ervenkrankheiten immer das Geſpenſt des kommenden Examens. Der peſſi ch
Auch von den elf Selbſtmorden der Siatiſtik, die aus erblich velaſtet. Bei der Unterſuchung während der Examen angelegte Schüler malt ſich ſein Mißgeſchick in den ſchwärzeſtengekränktem Ehrgeiz erfolgt waren, meint Guttſtadt, daß ein J beklagten ſich alle Schüler hauptſahlich über Kopfſchmerzen, Farben aus. Kommt hierzu noch, daß ein ſo geängſtigtec,

chwwindel, Stiche in der Seite, ſchnelle Ermüdung, Na en nervös überreizter Schüler auch in der Familie keiner ige
e und Herm re gebe geſetzt werden müſſe. ie bluten, Zittern r Hände beim Schreiben, Schmerzen in den ren und nüchterneren Auffaſſung der Dinge begegnet, ja viel
un verhältnismäßig gebe nzahl der jugendlichen Selbſtmörder, Erxtremitäten, Herzklopfen und Ang tgefühl. Jn der examen leicht ſogar durch Schimpfen, Jammern und ungeſtümes Drän
die beſſ ie ptergeit auffallend in die Erſcheinung Wer Seit war die geringſte Pulsfrequenz 68, die größte 120,tritt, rekrutiert ſich faſt ausſchließlich aus Schülern höherer der geringſte Blutdruck 6 der höchſte 130 Millimeter. Vor lich nicht zu verwundern, wenn er der Verzweiflung verf

alſo aus dem Nachwüchſe der Bourgeoiſie. Jn dieſen dem Examen war der Puis ſchneller in 86 Fällen (34 Pro und ſei es aus falſchem Schamgefühl, g m Ehrgeiiſen huldigt man nebe Wer noch der von einem zent) um 4 bit 36 Schläge in der Minute der Blutdruck in unüberwindlicher Angſt, Furcht vor Strafe oder dergl. ſ
törichten Ehrgeize diktierten Auffaſſung, daß die geſellſchaftliche 7 Fällen (36 Prozen um 2 bis 40 Millimeter erhöht. Un das Leben nimmt. Jerede in der Jugend, die an ſich nur
St der Eltern den Kindern den Zzw di chulen mittelbar nach dem Examen war der Puls bei 34 unterſuchten z e t iſt, alle Lebens-Erſcheinumgen mit überſpannt
als a riat auferlegt, ganz ges gültig, t das Schülern, im Vergleich zu der r vor dem Examen, idealem Maßſtabe zu w. iſt das Hinaufſchrauben des Er
Kind die intellektuellen Vorbedingungen hierfür auſweiſt, ob um 2 bis 40 Schläge langſamer, der Bluſdruek um 2 bis 23 e über die vernünftige ges von verderbenbringender
die entſprechende für wiſſenſchaftljche Beichaſtigung Millimeter niedriger. Bei den ülern der höheren Kaſſen Wird einem Kinde W einembei ihm po n iſt oder nicht. Jn n Familien be trat die Wirkung der Jan na auf Pulefrequenz 3 Mutd vuck r elbftgefühl die Acht I zund rſonders der miktleren und oberen Geſe ſchaftsſchichten bilden noch ſchärfer hervor. De nen des tie es Anſprüch erheben v en glaubt, aus be

a ngen Dr. uren, der Schulplatz, Körpergewichts bei Schülern während der Examenzeit, daß 79 oder umberechtigten Gründen verfagt, ſo lernt es ſein De
r Kinder dry aller Er igniſſe, in Prozent der Schüler an r verloren und daß die Ab ten und hält es für vernichtungswürdig. Vom Selbſtt Leben der Familie dreht jeſes über- nahme im Durchſchnitt bei jedem Schüler 1 Kilogramm be- mordgedanden zur Selbſtmordtat iſt aber

en immer erneut wieder angetrieben wird, ſo iſt es ſchli



R. 7vornßende Landgerichtditerrot errrarr, er vegretfe m wie
der Schwiegerſohn, ein Student, angeſichts einer ſo chweren

wieger-Beleidigung nicht für nötig den abe, ſeinen
vater zu fordern. (Vielfaches Hört, höort! und große Heiter
keit links.)

Getegentlich einer Familien-Feier im Hauſe Hohenzollern
ſind zehn Millionen Mark geſammelt und dem
oberſten Kriegsherrn übergeben worden, damit man hilfsbe
dürftigen Offizieren unter die Arme greifen könne. So wenig-
ſtens berichten Zeitungen, namentlich auch rechtsſtehende. Es
wäre nicht unintereſſant, zu erfahren, ob vielleicht für die
Beteiligung an dieſer Spende eine Anzahl meiſt jü-
ver örſenherren geadelt wor-den ſind. (Große Heiterkeit links, Unruhe rechts.) Das immer
mehr in die Armee eindringende kapitaliſtiſche Element ver-
Pepe den ſchon jetzt großen Aufwand, der in ihr herrſcht.

er oberſte Kriegsherr hat nun W vor dem Ver-
ſchwenden gewarnt und auf die Einfachheit und Nüchternheit
des japaniſchen Offizierkorps im Gegenſatz zum ruſſiſchen Offi-
gierkorps und deſſen ſtarken Sektverbrauch hingewieſen. Jch
möchte einmal wiſſen, wieviel Sekt täglich in der deutſchen
Armee getrunken wird. (Große Heiterkeit links.) Jedenfalls
ſollten die koſtſpieligen Geſchenke und die teuren Liebesmahle
in der Armee gänzlich beſeitigt werden. Ueber den Zehn-
Millionenfonds fehlt dem P men jede Kontrolle, und es
beſteht die große Gefahr, daß er zu einer Art Korruptions-
fonds wird. (Sehr wahr! bei den Soz.)

Gegen die Militärmiß handlungen arbeiten die
erſten Autoritäten in der Armee ſeit Jahren aufs angeſtreng-
teſte. Trotzdem können ſie nicht beſeitigt werden, weil ſie
tief eingewurzelt ſind. Schwächliche Soldaten ſind am meiſtendieſen harchtearen Mißhandlungen ausgeſetzt. Gegen Wider-

ſpenſtigkeit reichen doch in allen Fällen die zahlreichen beim
Militär üblichen Disziplinarſtrafen aus. Aber freilich, wenn
man, wie heute der Kriegsminiſter, erklärt, daß die Kaſerne
kein Mädchenpenſionat ſei und daß es unſeren ſtrammen Kü-
xraſſieren nichts ſchade, wenn ihnen mal eins um die Ohren
gehauen würde, ſo darf man ſich über die Roheiten ungebil-
deter Unteroffiziere nicht wundern. (Sehr wahr! bei den Soz.)
Kann es etwas Gemeineres geben, als einen wehrloſen Unter
gebenen zu mißhandeln Aber trotzdem kommen dieſe Roh-
linge mit wenigen Wochen Gefängnis davon, während der

erlngſte Widerſtand gegen einen Vorgeſetzten mit vielen langen
ahren Gefängnis beſtraft wird. Jm vorigen Jahr wurde

gegen zwei Soldaten, die am letzten Tage ihrer Militär
zzit ſich einen Rauſch antranken, und im Zuſtande totaler
Betrunkenheit Widerſetzlichkeiten begingen, das ungeheuerlicheStrafmaß von 13 en Gefängnis ausgeſprochen. (Viel-
faches Hört, hört! links Offiziere, die in Württemberg oder
Bayern wegen der Soldatenmißhandlungen, die ſie ſich haben
uſchulden kommen laſſen, disqualifiziert worden ſind, wer-ken in die preußiſche Armee ruhig wieder aufgenommen.

Selbſt wenn der Offigierimangel noch ſo groß iſt, ſollte er
o z ortigen Einſtellungen nicht führen. (Sehr wahr!

h. Soz. JJch miß auf einen Artikel der Münchener Poſt zurück
kommen, von dem bei der Generaldebatte über den Etat ein
nationalliberaler Redner behauptete, er vergliche die deutſchen
Soldaten mit Schweinen. Jn Wahrheit wurde in dem Urtikel
nur die aus unſerer Marokkopolitik entſtehendee ſprochen und geſagt, daß Soldaten, die ohne ihr wiſſen und

Wollen in einen Krieg wegen S. M. des Sultans von Ma-
rokko zur Schlachtbank geſchleppt würden, in Waſſergräben und
dem Sonnenbrande verdurſteten, durch ſchwere Verletzungen
bewegungsunfähig in der Tat noch ſchlimmer daran ſeien wiedie Schweine. (Furufe rechts: Schlimm genug! Geſchmacklos!)

Ueber den Geſchmack will ich nicht ſtreiten. Aber die deutſchen
Soldaten ſollen durch dieſen Vergleich nicht beleidigt werden,
denn die Zuſtände, auf die er paßt, werden ja bekämpft.
Guy de Maupaſſant hat über die Abſcheulichkeit und Roheit
des Krieges in ganz ähnlichen Ausdrücken geurteilt. (Hört,
hört! bei den

Als Beweis für die Verrohung durch den Krieg kann ich auf
ein Urteil hinweiſen. Gegen den Vorwärts, der einen
Artikel über Schändungen und Mordtaten in China gebracht
hatte, wurde das Verfahren eingeleitet, der Wahrheitsbeweis
wurde abgelehnt und der Redakkeur wegen formaler Beleidi-
ung zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. er hört!bei 2 Jm r Kunert gelang es der Verteidi-
ung aber, den Wahrheitsbeweis puyptra Dort iſt der

erbracht! Das muß an dieſer
Stelle feſtgeſtellt werden. (Bravo! bei den z

Jch habe n häufiger darauf hingewieſen, daß Pperſonen,die keiner Religionsgeſellſchaft angeheren, in der Armee unter
dem Einfluß e orgeſetzten dazu gebracht werden, in eine
Kirche einzutreten. Jn Hamburg ſind beim 56. Jnf. Regt.
ahlreiche derartige Fälle vorgekommen. Da kann ſich denndie evangeliſche Kirche rühmen, daß ſie bei den Soldaten große

Erfolge haben. Die Armee iſt aber eine paritätiſche Anſtalt.
(Sehr richtig! links.)

Jch muß dann noch auf einen anderen Punkt eingehen. Aus
einer uns zugegangenen Statiſtik, aus der zu erſehen iſt, wo die
Soldaten geboren und welchem Berufe ſie angehört haben, als
z zum Militär kamen, geht hervor, daß die Zahl der rein
and wirtſchaftlich tätig geweſenen Soldaten nur 32 Prozent

aller eingeſtellten beträgt, daß aber von den auf dem Lande
Geborenen ein weit größerer eingeſtellt worden iſt,
als von denen, die in Städten aufgewachſen ſind. Hieraus er
ibt ſich für den Herrn Kriegsminiſter die dringende Pflichfür eine ernſthafte Sozialreform einzutreten, um der phyſiſchen

wird die Schule, indem ſie mit ihren Zenſuren und Examen
den Ehrgeiz anſtachelt und ein überſpanntes Ehrgefühl K&e
matiſch kultiviert, zur Vernichterin von hoffnungsvollen Men
ſchenknoſpen in ungezählten Fällen.

Es wäre hohe Zeit, mit dem Zenſuren- und ExamenUn-
weſen, das auch aus pädagogiſchen Gründen entſchieden abge-
lehnt werden muß, endlich einmal aufzuräumen; wiederholt
ſind aus Laien- wie Lehrerkreiſen in dieſem Sinne Stimmen
laut geworden. Jedoch, die Sache iſt nicht ſo einfach. Der
Examendrill iſt nur eine der zahlreichen Erſcheinungsformen
des Drills, in dem das Weſen der ganzen eigen Schul
pädagogik von heute ſich erſchöpft. Wird er beſeitigt, ſo gerät
mehr oder weniger das ganze Syſtem ins Wanken. Das ſtaat-
liche und geſellſchaftliche Mandarinentum kann ohne das Be-
rechtigumgsweſen nicht exiſtieren, mag dieſes auch keineswegs
auf dem tatſächlichen Erwerb von Fähigkeiten und Kenntniſſen
beruhen, ſondern ſich lediglich mit dem Faktum der Abſolvie-
rung einer höheren Schule guſri en geben. Um ſo beſſer für
den a v n das ortemonnaie des Vatersihm die Tore der hohen Schulen auf und der Pauker
reibt ihm friß Vogel oder ſtirb! dann Jahr um Jahr

den öden, blöden Wiſſenskram in den Schädel. Das mag für
manchen eine recht qualvolle Prozedur ſein, wie die Schüler-
ſelbſtmorde n aber im allgemeinen immer noch leichter
u überſtehen, als wenn der aufgenommene und bis zunFrowen mühſam im Kopfe behaltene Wiſſensſtoff d noch

geiſtig verarbeitet und verdaut werden ſollte. So grauſam iſtnun unſere e reihe ßegen ihren Nachwuchs nicht ſie be
nügt 3 mit den Zenſuren, Prü ungen und Ausweiſen, allden Skalen, Etiketten und Schubfächern unſeres Klaſſenſchul

ſyſtems ihr Zweck iſt damit genügend erfüllt.
Erſt wenn die Schulerziehung im großen Ganzen ſich frei ge

macht haben wird von der einſeitigen Dreſſur des Geiſtes, der
Gedächlnisſchinderei, der Wortpädagogik, dem ganzen Chineſen
tum unferes geiſtigen Lebens, wird die Möglichkeit einer Be
ariagung der Schulexamen gegeben ſein. Jn der Klaſſenſchule

es Kapitalismus aber wird keiner dieſe glückliche Zeit er
leben.

enn
r die

We nerartdn Borces und vamnk ver 7 r erer
Wehrkraft vorzubeugen. (Lebh. Zuſt. rechts und lin
der Herr Kriegsminiſter in dieſer Richtung wirkt und
baldige Einführumg des S neunſtündigen und acht
in Arbeitstages einkritt, dann wird er uns ſeiner

eite finden, aber in all dem, was er vertreten hat,

leider wnt t v (Leb e z Se ve as Haus. Die nächſte Sitzung wirauf eine Viertelſtunde ſpäter angeſetzt mit der Tagedochnung:

Etatnot eſeg; zweite Leſung.Schiuß 524 Uhr.
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80. Sitzung. Freitag, den 30. März, nachm. 5/4 Uhr.
Am Bundesratstiſch: Kommiſſare.
Der einzige Gegenſtand der Tagesordnung: das Etatnot-

e etz, wird nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion in zweiter
R ohne Debatte angenommen.

ächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. Dritte Beratung des
Etatnotgeſetzes. Bericht der Geſchäftsordnungskommiſſion.
(Fall Sang Fortſetzung der Beratung des Militäretats.

Schluß 6 Uhr.

Bergarbeiter-Streik in Mitteldentſchland.
Alle Räder ſtehen ſtill! Jn einigen Zeitzer Fabriken iſt

Freitag angekündigt, daß möglicherweiſe Montag die Arbeit
eingeſtellt werden muß, weil keine Kohle zu bekommen iſt.
So ſieht es mit den „genügenden Vorräten“ aus, die nach
dem Geſchreibſel des bergbaulichen Vereins die Jnduſtrie
haben ſollte. Die Bergarbeiter ſollen nur ausharren, es
wird ſchon für ſie beſſer werden.

Auch aus Croſſen kommt die Meldung, daß dort ſchon
die Arbeitszeit verkürzt wurde infolge Kohlenmangels.
Die Gruben Werſchen bei Keutſchen und Köpſen bei
Köpſen ſind geſtern, Freitag, auch in den Streik getreten.
Das Verſprechen wurde am Donnerstag abend in einer Berg-
arbeiter- Verſammlung in Wählitz gegeben, wo Kamerad
Dölle über die Situation berichtete, und iſt, wie die obigen
Ausführungen beweiſen, auch getreulich gehalten worden.

Nach den Feſtſtellungen des Bergarbeiterbureaus beträgt die
Zahl der Streikenden weit über 4000, die Meldungen des
bergbaulichen Vereins und der Gegnerblätter ſind durchaus
unrichtig. Die gegneriſchen Nachrichten ſind nur berechnet,
die Oeffentlichkeit zu täuſchen. Wie ſehr den Werken der
Streik auf den Nägeln brennt, iſt daraus zu erſehen, daß
dem Konſumverein Streckau kontraktlich zu lie-
fernde Kohle jetzt von der Grube v. d. Heydt bei Halle
zugeht. Ob die dortigen Arbeiter gewillt ſind, Streik-
arbeit zu machen, iſt doch noch zu bezweifeln.

Für den Montag erhoffen die Arbeiter noch bedeutend
größere Beteiligung am Ausſtand, da der Miete am 1. April
wegen viele noch dieſe Woche gearbeitet haben.
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Ueber die Unternehmer- Konferenz liegt folgende Meldung

vor:
Leipzig, 30. März. Heute abend hielten hier die ver

einigten Grubenbeſitzer eine Sitzung ab, in der einſtim-
mig beſchloſſen wurde, auch fernerhin jede Ver-
handlung mit der Kommiſſion des Bergarbeiterverbandes
ſtrikke ab zulehnen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß am
Montag der Generalſtreik erklärt wird. Die Verſam-
melten einigten ſich ferner dahin, den U tage- Arbeitern
alſo nicht den eigentlichen Bergarbeitern eine Lohnzulage
von 20 Pf. pro Tag anzubieten.

Aus dem Reiche.

Berlin. Exploſion. Jn der Anilinfabrik in Boxhagen-
Rummelsburg explodierte ein Oleumtank. Durch die Explo-
ſion iſt der Betrieb der Fabrik ſowie in den benachbarten
Kalk- und Mörtelwerken, den Naphthawerken und den Schiffs
werften Neptun und Anker Aſegt Hilfs- und Rettungsmann-
ſchaften ſind nach der Unfallſtelle abgegangen. Ob Perſonen
getötet ſind, konnte noch v ermittelt werden.

Hannover. Eiſenbahnunglück. Der ſchon gemel-
dete Zuſammenſtoß zweier Eilgüterzüge (ſiehe Letzte Nach
richten in Nr. 76) iſt infolge eines Verſehens beim Rangieren

üge wurden aus dem Gleiſe geworfen. n
mi

errt.

erfolgt. Beide
die Trümmer fuhr der von Hainholz kommende n
voller Geſchwindigkeit hinein. Die Haupiſtrecke iſt ge
Ein Zugführer aus Hannover und ein noch unbekannter Paſſa-
gier ſind getötet. Der Materialſchaden iſt ganz enorm.

el den. Zweir r als Meſſer11jährige Knaben in Meldorf gerieten auf dem wer in
Sfreit. Dabei wurde der eine durch Meſſerſtiche des andern
tödlich verletzt.

Sprendlingen (Heſſen). Ueberfahren wurde am
Uebergang der Darmſtadt- Frankfurter Chauſſee das
des Händlers Bender. Der Wagen wurde vollſtändig
trümmert. Bender erlitt einen Schädelbruch und war ſofort
tot. Ein Arbeiter, welcher ſich auch auf dem Wagen befand,
erlitt eine Gehirnerſchütterung und leichtere Verletzungen.

Koblenz. Der Bergrutſch zeigt o aufs neue. Das
Gelände iſt durch Gendarmen abgeſperrt. Durch Schneegeſtöber
und Regengüſſe wird die Feuchtigkeit immer größer, ſo daß
man ein weiteres Abrutſchen der ſüdlichen Berghälfte befürchtet.
Durch Sammlungen ſind bisher zirka 20 000 Mk. eingepegyr.München. n zum Tode verurteilt!
Das S ericht verurteilte zum zweiten Male den
händler Schöller wegen Ermordung des Holzhändlers Pauli
zum Tode.

Letzte Jachrichten.
Petersburg, 31. März. Nach Meldung aus Smolensk

wurde dort der Gehilfe des Gendarmeriechefs, Oberſt Glady-
ſchew, auf offener Straße im Mittelpunkte der Stadt erſchoſſen.
Der Täter entkam.

Berlin, 31. März. Der preußiſche Juſtizminiſter macht es
in einem Erlaß an die Gerichte dieſen zur Pflicht, bei der
Anberaumung von Terminen auf die Jntereſſen des Publi-
kums möglichſt Rückſicht zu nehmen.

Dortmund, 31. März. Durch herabſtürzende Schienen
wurden auf Zeche Shamrock vier Bergleute ſchwer
verletzt, von denen einer bereits verſtorben iſt.

Lens, 31. März. Geſtern nachmittag wurden vier weitere
Arbeiter lebend gefördert, ſie gehören der von Nemy ge
führten Gruppe an.

Paris, 31. März. Aus Courrières wird gemeldet: Seit
5 Uhr abends durfte niemand mehr die Räume des Spitals
betreten. Die Geretteten, die während der Dauer der Ge-
fangenſchaft infolge ſteter Erwartung nicht wagten zu ſchlafen,
erfreuen ſich jetzt zum erſtenmal wieder eines geſunden Schla-
fes, nur bei zweien dauert jenes unheimliche Lachen fort,
welches ſchon auffiel, als ſie die Grube verließen. Die wahre
Urſache der Rettung iſt der geſtern erfolgte Einſturz eines
Gerüſts neben dem Aufſtieg des Juliusſchachtes. Der hierdurch
fühlbar gewordene Luſtzug von oben gab den im Finſtern
irrenden Leuten zunächſt Hoffnung.

New Hork, 31. März. Falls es zu einer Einigung
zwiſchen den Weich- und den Hartkohlenarbeitern kommen
ſöllte, würde dies eine Arbeitseinſtellung für
350000 Arbeiter bedeuten.

Depeſchen unſres Spezialkorreſpondenten.
Berlin, 1. April 1906. es infolge der ſchro Sedes Reichstages nicht als ich z den r

verneur von Kamerun, Jesko von Puttkamer, wieder in gleicher
Eigenſchaft nach der Kolonie zu ſenden t man inleitenden Kreiſen mit dem Gedanken Fräulein von Eckardſtein

ur Gouvernante von Kamerun zu ernennen. offt, daß
ie ihre Erfahrungen, die ſie unter der ſachkundigen Leitung

des Herrn v. Puttkamer geſammelt hat, nutzbringend in unſrer
Kolonie wird dverwerten können.

Algeeiras, den 1. April. Auf Grund der dominierenden
Stellung, die Deutſchland im Verlaufe der Konferenz zu be

gewußt hat, wird von den diplomatiſchen Vertretern
Deutſchlands als letzter Punkt der internationalen Verein
barungen verlangt, daß Marokko für jedes deutſche Jnfanterie-
regiment einen Schellenbaumträger und für jedes Kavallerie
regiment einen Paufker ſtellt. Die Vertreter der übrigen Mächte
werden dieſer Forderung nicht zu widerſprechen wagen.der t dieſer Forderung iſt der endgültige Sieg der
Marokkopolitik des Fürſten Bülow geſichert.

Der marokkaniſche Gouverneur Raiſuli hat durch den
Delegierten Mohamed el Mokri dem Vertreter Deutſch

v. Radowitz, ein Geſuch überreichen laſſen, in 7Raiſuli um Anſtellung im rege rn Polizeidienſte bittet. Wie
verlautet, ſteht die preußiſche fierZa dem Geſuche des ſym
pathiſchen und energiſchen marokkaniſchen Würdenträgers wohl
wollend ßesenüber um ſo mehr, als durch die Uebernahme
Raiſulis in dige Dienſte, das enge Band, das uns m
2 ulturſtaate verbindet, noch enger geknüp

erden würde.
Berlin, 1. April. Um das Eindringen ſozialiſtiſcher Jdeen

in die Armee zu verhüten und um einer etwa ſchon vorhan
denen revolutionären Verſeuchung zu ſteuern ſoll von jetzt anden Jnſtruktionsbüchern der Mannſchaften Eugen Richters So

zialiſtenſpiegel angefügt worden. Fürſt Bülow Ja damit,
im Einverſtändnis mit dem Kriegsminiſter, geh eitig einen
Akt der Pietät zu begehen und das Andenken des leider
zu heimgegangenen großen Staatsmannes dauernd zu

ren.

Danzig, 1. April. Graf Pückler KleinTſchirne, der gegen
wärtig in Weichſelmünde ſeine Feſtungshaft verbüßt, hat mit
Rückſicht auf die kürzlich erfolgte jüdiſcher Kommerzien
räte in den Adelsſtand ſeinen Grafentitel abgelegt. Der fein

und geſchickte Parteiführer leidet zurzeit unter einer
chweren ſeeliſchen Depreſſion, die für ſein ſpäteres ggin er

Auftreten das ſchlimmſte befürchten t Er kann ſich gegen
wärtig nur durch ſtark anreizende Mittel über die Härten der
Feſtungshaft hinweghelfen.

Berlin, 1. April. Wie der in Hozlangelegenheiten gewöhnlich
ut unterrichtete Maximilian Harden in der letzten Nummer
einer Han mitteilt, hat S. M. der Kaiſer den Wunſch aus

geſprochen, in dieſem Sommer auf ſeiner Nordlandfahrt Menſchen
um ſich zu ſehen, die er bisher nicht kennen lernen konnte. Die
Einladungen werden einſtweilen als geheim behandelt. Doch
iſt ſchon durchgeſickert, daß die Herren Ernſt Haeckel, der bekannte
Naturforſcher und Kirchenfeind. der Maler der Sezeſſion Max
Liebermann, der Dichter der Weber Gerhart Hauptmann und
die Mitarbeiter des Simpliciſſimns Thomas Theodor Heine
und Ludwig Thoma (Peter Schlemihl) zu den Reiſegäſten
Seiner Majeſtät gehören werden.

Von anderer gut unterrichteter Seite wird migetats, daß
auch an den ſozialdemokratiſchen Hauptvorſtand Einladungen
ergangen ſind. Es ſteht aber noch nicht feſt, ob d an

enommen werden. Nach der Haltung der badiſchen und heſſiſchen
andtagsabgeordneten Ulrich, Geck und Dreesbach iſt daß aber

ſehr wahrſcheinlich.

Berlin, 1. April. Am Freitag, gleich nach erfolgter Annahmedes ſtändigen Reichs Koloniglamtes erhielt der Reichetegeat-

eordnete Müller-Sagan, Mitglied der freiſinnigen Volkspartei,
em der günſtige Verlauf der Abſtimmung in erſter Linie zuzu

iſt, ein Telegramm. In demſelben wurde dem verienten Parlamentarier mitgeteilt, daß er zum lebenslän lichen
Mitgliede des Herrenhauſes ernannt und gleichzeitig in den
erblichen Adelsſtand unter dem Namen Müller von r.
Kamerun erhoben ſei. Von ſeinen Freunden wurde Herr Müller
wegen dieſer verdienten Ehrung auf das herzlichſte beglückwünſcht,

London, 1. April. König Eduard VII iſt zum Ehrenkapitän
der Heilsarmee ernannt worden. Aus Berlin traf ein in den
herzlichſten Worten gehaltenes Glückwunſch Telegramm ein.
König Eduard wurde über dieſes Zeichen der rührenden und
beſtändigen Zuneigung ſeines Neffen aufs angenehmſte berührt.

Petersburg. Der Zar hat, um einen Beweis von dem
kameradſchaftlichen Verhältniſſe zwiſchen den ruſſiſchen und
preußiſchen Armee zu geben, den Unteroffizieren der preußiſchen
Gardekavallerie Regimenter Nagaiken nach dem Modell der
beim Leibgarde-Koſaken- Regiment eingeführten verliehen. Die
Annahme dieſer Ehrung kann als geſichert betrachtet werden.
Die Peitſchen werden vorausſichtlich beim Detailexerzieren, beim
Stalldienſt uſw. getragen werden.

Halle, den 1. April. Der Profeſſor Wühlmeier ſtieß bei
Ausgrabungs Arbeiten in der Heide am Kellerberg auf ein
rieſenhaftes Mammut, das in der e verſchüttet worden
iſt. Das vorgeſchichtliche Tier iſt in allen ſeinen Teilen noch
ſehr gut erhalten. Jnfolge der luftdichten Abſchließung iſt dasFleiſch trotz des langen Jeitraums in vollſtändi z em Zu
tande. Wie es heißt, beabſichtigt ein hieſiger Wurſtfabrikant
die mehrere Zentner betragende Fleiſchmaſſe anzukaufen und in
ſeinem Betriebe zu verarbeiten.

Halle, den 1. April. Die hieſigen Polizeikommiſſare u. ſ. w.
haben an den r und das Stadtverordneten Kollegium
eine Petition gerichtet, in der ſie um Stellung von Pferdund Wagen und die Zuweiſung eines Dieners in Liprer bitten,
weil ſie ſich ſonſt hinter einen in der Gunſt ſeiner Vorgeſetzten
ſtehenden Kollegen r egeiget fühlen. ie der General
de in ſeiner heutigen Nummer mitzuteilen weiß, wird
der Magiſtrat dem Wunſche dieſer Herren entgegenkommen.

Halle, 1. April. Jn angeſehenen Bürgerkreiſen trägt man
ſich mit dem Gedanken, unſeren ſcheidenden Oberbürgermeiſter,

errn Geheimrat Staude, auf dem Gipfel des Galgenberges
ein impoſantes Denkmal zu errichten Einige einflußreſche

erren, vor allem verſchiedene Bankiers, haben von namhaften
ünſtlern bereits DenkmalsEntwürfe herſtellen laſſen. Nach

einem derſelben ſoll der zu ehrende Herr in Lebensgröße aus
gehauen werden. Am des Denkmals ſeltzn die alle

oriſchen Figuren der unabhängigen ſtädtiſchen Selbſtverwaltung,
es Gemeinwohls und des ſozialen Verſtändniſſes an n

werden. Jn maßgebenden Kreiſen iſt man aber der Anſicht,
daß unter dem Standbilde des Herrn Staude für dieſe Alle
gorien kein Platz vorhanden ſei.

Fortſetzung ſiehe 4. Beilage dieſer Nummer.

Partei-Sekretariat ſür Halle und den Saalkreis

Harz 42/43, Hof, 2 Trevpen.
Geöffnet Dienstag und Donnerstag fruh von O 1 Uhr,

nachmittags von 4 S Uhr.

Verantworilicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Halle.
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age zum Volksbla
Ernſt iſt die Zeit!

Die Wogen des politiſchen ſowohl als auch des gewerk
ſchaftlichen Kampfes gehen momentan ganz beſonders hoch.
Das iſt nicht erwa eine Ausnahme- Periode ſondern eine
Folge der politiſchen und ökonomiſſchen Ent-
wickelung, die im Deutſchen Reiche ſich vollziehen mußte.
Auf politiſchem Gebiet hat das Aufſtreben der ſozialdemo
kratiſchen Partei das Parteigebilde vollſtändig verändert.

her gab es in Deutſchland eine ſcharfe bürgerliche Oppo-n Wir verweiſen auf die Sturm und Drangperiode des

entrums, auf die Glanzzeit der Fortſchrittspar.ei. Dieſee gehören der Vergangenheit an. Der Nachwuchs der
Reichensperger, Windthorſt uſw. plätſchert heute munter in
den Teichen der Regierung, der Liberalismus iſt längſt auf
den Hund gekommen, ſeine etwas radikalere Spielart der
Freiſinn, iſt teilweiſe kolonialfreundlich, in ſeiner Geſamtheit
aber jedenfalls ein Schulbeiſpiel politiſcher Unzuverläſſigkeit
geworden. Von dem, den Freiſinn ſeinem Untergang ent-
gegenführenden Müller-Sagan bis hinüber zu dem dreiſten
Junker OldenburgJanuſchau und dem alten Börſenſpekulan-
ten und Laurghütten-Gründer Kardorff bilden die bürger-
lichen Parteien im Reichstag eine einzige reaktionäre Maſſe.
Noch geraten ſie ſich mitunter in die Haare, wenn es ſich
um wirtſchaftliche Jntereſſen dreht, handelt es ſich aber um
die Sozialdemokratie, dann liegen ſich die wirtſchaftlichen
Gegner in den Armen, weinend vor Schmerz und Freude.

Eine ähnliche Entwicklung hat auch die Regierung genom-
men, ſie iſt fortgeſetzt reaktionärer geworden, ſie läßt offen
erklären, daß dem Reichstag kein Geſetzentwurf vorgelegt wird,
den man nicht vorher genau darauf geprüft hat, welche Wir
kung er auf die Sozialdemokratie ausübt. Darin liegt eine
unbewußte, jedenfalls aber eine ungewollte Anerkennung der
Macht der Sozialdemokratie. Die Regierung wird heute von
einem Willen beherrſcht, deſſen hervorſtechendſte Eigenſchaft
die Unbeſtändigkeit iſt. Feſtgewurzelt iſt nur der Haß gegen
die Sozialdemokratie. Sie zu vernichten, das iſt das Pro
blem, zu deren Löſung nur der geeignete Mann noch fehlt,
der von den Konſervativen herbeigeſehnte ſtarke Mann, der
ſtark, brutal ſein ſoll, im übrigen aber dumm ſein kann wie
die Sünde. Man weiß keinen anderen Ausweg mehr, als
wie die Zuſlucht zu Gewaltmaßregeln gegendie
Sozialdemokratie. Die nach dem roten Sonntag
im preußiſchen Herrenhaus nach vorgängiger Beſtellung an
den Reichskanzler gerichtete Anfrage, ob er mit den jetzt vor
handenen geſetzlichen Mitteln im Kampfe gegen die Sozial
demokratie auskomme und die geſchwollene Antwort Bülows,
konnten über die Abſichten der Regierung keinen Zweifel
laſſen.

Druck erzeugt ſtets Gegendruck, und wir wären feige Ge-
ſellen, wollten wir uns eingeſchüchtert in die Ecke ſtellen.
Nein, immer mutig voran! Und nun erſt recht! Man
mag uns Verſammlungen verbieten, man mag uns Lokale
abtreiben, man mag einzelne auf vorgeſchobenem Poſten
ſtehende Genoſſen der Juſtiz als Opfer vorwerfen, einen
unſerer beſten Kämpfer kann man aber nicht mundtot machen,
das iſt unſere Prefſe. Jn ihr haben wir unſere wuch
tigſte Waffe, die jeden Tag ſchmerzhafte Wunden ſchlägt,
die unbeeinflußt, nicht eingeengt durch irgendwelche Rückſicht
nahme, energiſch die Jntereſſen der Unterdrückten vertritt. Unſere Gegner wiſſen den Wert der
Preſſe leider mehr zu würdigen als das Proletariat. Unter
nehmerkliquen, politiſche Hochſtabler, profitlüſterne kapita-
liſtiſche Konſortien gründen ſich Zeitungen, in denen ſie ihre
Intereſſen vertreten. Das Leſepublikum ſucht man ſich unter
dem Volk, dem man Klatſch und Tratſch und möglichſt vielPapier für billiges Geld liefert. Wenn die Devſſe: „Billig

und ſchlecht“ zutrifft, dann trifft ſie zu auf die bürgerliche
Preſſe mit nur ganz wenigen Ausnahmen. Jeder Prole-
tarier, der eine gegneriſche Zeitung hält, unterſtützt pamit ſeine
bitterſten Feinde und ſeht ſie dadurch erſt in den Stand,
gegen das Volk zu hetzen, zu ſchüren, gegen das Volk Aus-
nahmegeſetze zu verlangen, eine Agitation zu entfalten für die
unheilvolle Weltmachtspolitik, für höhere Belaſtung des ar-
beitenden Volkes. Jedem Arbeiter, der die bürgerliche Preſſe
unterſtützt und damit das vorſtehend gekennzeichnete Gebahren
r müßte darob die Schamröte ins Geſicht ſteigen, ob des

errats, den er damit an ſeinen Klaſſengenoſſen verübt.
Ernſt iſt die Zeit! Gerade gegenwärtig, wo Wahlrechtsraub

und Wahlrechtsvorenthaltung die Arbeiter politiſch, wo Brot
wuchertarif und neue indirekte Steuern ſie wirtſchaftlich be
drohen und bereits ſchwer zu ſchädigen beginnen, wo große
unabwendbare Lohnkämpfe bevorſtehen und das feſt geſchloſſene
und organiſierte Unternehmertum bei der geringſten Veranlaſ
ſung die Geißel der Ausſperrung auf dem Rücken der Arbeiter
ianzen läßt, gerade gegenwärtig muß ſich der
Arbeiter täglich aus der Arbeiterpreſſe
über ſeine ureigenſten Jntereſſen unter-richtet halten. Nichts Dümmeres könnte er tun, als
in dieſer Zeit, in der die Arbeiterſchaft alle Kräfte ſammeln
und anſpannen muß, ſeine freien Stunden mit der Lektüre
bürgerlicher Blätter totzuſchlagen, die im Dienſte des ſcharf
ma
bewegung begeifert und erdroſſeln möchte; die die diploma

riſchen Reichsverbandes ſtehen, der die moderne Arbeiter

tiſchen Flöhe huſten hören und das höfiſche Gras wachſen
ſehen, aber Watte in den Ohren und Sand in den Augen
haben, wenn die Klaſſenjuſtiz am Pranger ſteht, wenn das
Unrecht, das unausgeſetzt am werktätigen Volke begangen
wird, zum Himmel ſchreit.

Wer ſich belügen und verdummen laſſen will, der leſe die
Klatſchblätter und fülle den Eigentümern derſelben die Taſchen.
Wer die Wahrheit hören und unterrichtet ſein will, wie es in
Wirklichkeit zugeht im Klaſſenſtaat, der die Rechte zumißt
nach der Größe des Geldbeutels, der leſe das

Volksblatt für Halle und den Saalkreis.

Aus den NRachbarkreiſen.
Zeitz. Achtung, Bergarbeiterl Heute, Sonntag,

findet in der Wilhelmshöhe nachmittags 3 Uhr eine Ver
ſammlung ſtatt, in der Reichstagsabgeordneter Hue über den
jetzigen Streik ſpricht. Es darf kein Bergarbeiter fehlen. Die
im Deutſchen Kaiſer angekündigte Verſammlung fällt aus.

r Der ſchon öfters im Volksblatt erwähnte
upferrohrdi bſtahl in Rehmsdorf iſt jetzt vor dem

gericht Raumburg verhandelt worden. Der Arbeiter
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Kaezmarek aus Zeitz arbeitete in jene Fabrik und hat dort nach
und nach für etwa 1500 M. Rohre entwendet, die von einem
Arbeiter Wenzel und von den Söhnen des Händlers Hauff
aus Zeitz nächtlich per Wagen abgeholt und nach Altenburg
geſchafft wurden. Die Sache hatte ſeinerzeit viel Staub auf
gewirbelt. Jetzt wurden verteilt: Kaczmarek zu 8 Monatten,
Wenzel zu 6 Monaten, Hauff ſen. zu 3 Monaten, die drei Söhne
arg einer zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchtshaus, die andern zu
je 1 Jahr 3 Monaten Zuchhaus.

Groitzſchen bei Zeitz, 30. März. (Eig. Ber.) Bei der Ge
meinderats-Wahl wurden die Genoſſen Guſtav Röbel
mit 13 Stimmen und Paul Selle mit 15 Stimmen gewählt.
Wir freuen uns des Sieges.

Haynsburg, 30. März. (E. B.) Niedergebrannt, iſt in
der Nacht Bir in Sautſchen der frühere Sickerſche
hof. Die Bewohner konnten kaum das nackte Leben
retten.

Naumburg, 29. März. Das Gewerbe r verhandelte
in ſeiner letzten Sitzung, in der Juſtizrat Wilde Vorſitzender
und Schriftſetzer Meißner und Weinhändler Starke Beiſitzer
waren, folgende Fälle: 1. Der Marfthelfer Bobach klagt gegen
den Milchhändler Bock hier auf Herausgabe ſeiner geſtellten
Kaution und 5 M. rückſtändigen Lohn. Kl hatte bei ſeinem An
tritt 250 M. Kaution geſtellt, welche bei hieſiger Sparkaſſe an
gelegt waren. Nach einiger Zeit erſuchte Bekl. den Kl, ihm
dieſe Kaution abheben zu laſſen, um mit der Summe beſſer zu
arbeiten, welches auch Kl. einverſtanden war. Nach und nach
hat nun Kl. vom Bekl. immer Vorſchuß entnommen, welcher ſich
auf insgeſamt 30 M. belief. Kl. mußte nun plötzlich einmal
wegen Geldangelegenheiten verreiſen, könnte aber den betr. Tag
nicht zurück ſein und wurde deshalb ſofort entlaſſen. Kl. ver
langte nun ſeinen Reſt von der Kaution im Betrage von 160 M.
Bekl. weigerte ſich aber vor dem 6. April den Betrag zu zahlen.
Daraufhin reicht Kl. die Klage beim hieſigen G. G. ein und
ſtellte die Forderung von 188.90 M. auf, welche ſich aus den
Zinſen, Lohn ſowie Fahrunkoſten zuſammenſetzt. Das Gericht
verurteilte den Bekl. zur Zahlung veiger Summe nebſt Koſten.
Auf die Fahrunkoſten verzichter Kläger.

2. Der Kammfabrikant Brunhuber klagt gegen die Arbeiterin
Haupt wegen Verlaſſen der Arbeit und wegen Wiederherbei-
ſchaffung eines Reſpirators. Kl. verlangt als Schadenerſatz
10.50 M. Bekl. ſtand beim Kl. in Arbeit uhd mußte die Kämme
in eine Säure eintauchen und dann zum Trocknen aufhängen.
Bei dieſer Arbeit wurde die Bekl. ſtets unwohl und von Kopf-
ſchmerzen öfters befallen, wahrſcheinlich infolge Ausdünſtung
der Säure. Statt nun beim Kl. vorſtellig zu werden, hat ſie
einfach die Arbeit verlaſſen. Gleichzeitig hat ſie auch den Reſpi-
rator nicht wieder abgeliefert. Das Gericht verurteilte Bekl.
zur Zahlung des obigen Schadens und der entſtandenen Koſten.

3. Der Arbeiter Fuhrmann klagt gegen die Firma Hoffmann,
Kammfabrik, hier. Kl. hatte aber nicht den Beſitzer ſondern
den Werkführer verklagt und mußte deshalb die Klage vorläufig
zurücknehmen.

Hohenmölſen, 28. Der Herr Knappſchaftsälteſter
Waagage ſendet dem Volksblatt eine Berichtigung, die zwar den
Vorſchriften des Preßgeſetzes nicht entſpricht, aber doch in ihrem
weſentlichen Teile veröffentlicht werden ſoll, da wir
lich keinem Angegriffenen das Wort abſchneiden. Waage er
klärt als unwahr, daß er die Hergabe von Krankenſcheinen ver-
weigert habe, er habe im Gegenteil in ſeiner Abweſenheit ſtets
von ſeiner Frau die Scheine abgeben laſſen. Er erklärt frei
lich, daß er ſich in Zukunft ſtreng an ſeine Vorſchriften halten
wolle, möge es auch noch ſo lange dauern, ehe die Kameraden
Krankengeld bekämen. Den Kindern habe er niemals einen
Schein vor die Füße geworfen. Jm übrigen würde er ohne
das Amt ſehr weit ruhiger leben; er würde es bei der Neu
wahl gern einem andern Kameraden abtreten.

Weißenfels, 31. März. (Eig. Ber.) Das rechte Bein
verbrühte ſich der Arbeiter Kuhno im hieſigen Elektrizitäts
werke dadurch, daß er beim Ausgleiten einer Leiter mit dem
rechten Fuße in einen mit kochendem Waſſer gefüllten Be
hälter trat.

Zu der Berichtigung des Herrn Sup. Lorenz
teilen uns unſere Gewährsleute mit, daß ſie bei ihrer Behaup-
tung bleiben, Herr Lorenz ſei tatſächlich auf zwei direkte Fragen
die Antwort prdig geblieben. Die Auseinanderſetzung darüber
mag aber beſſer in der nächſten Verſammlung ſtattfinden;
hoffentlich wird ſie bald abgehalten.

Greppin 30. März. (Eig. Ber.) Zur Lokalfrage.
Trotzdem Greppin nur von Arbeitern bewohnt iſt, halten es
die Herren Gaſtwirte nicht für nötig, der organiſierten Arbeiter-
ſchaft ihre Lokale zur Verfügung zu ſtellen. Sie haben es ja
auch nicht nötig. Sie haben ja genügend Klimbim Vereine,
die auch nur aus Arbeitern beſtehen. Erſt vor kurzem iſt wieder
ein neuer aufgetreten, Rauchklub blaue Wolke heißt er.
Er iſt in der derr echt, bekennt ſich wenigſtens als blau und
ſucht nicht Arbeiter zu betrügen. Aber ein noch viel jüngerer
Klimbim-Verein ſteht noch vor ſeiner Gründung, getauft iſt er
ſchon vorher, nennt ſich Arbeiter- Geſangverein und
feiert ſein Entſtehen beim Gaſtwirt Spindler. Spindler hat
ja ſchon lange verſucht, den Arbeitern ſeine Arbeiterfreundlich-
keit zu beweiſen. Nun, endlich iſt es ihm lungen den
Arbeitern eine Maske aufzuſetzen. Die organiſierten Arbeiter
mag er vorläufig nicht, früher ſuchte Spindler allerhand Ent-
rn jetzt ſucht er die führenden Genoſſen in ein
chlechtes Licht zu ſtellen. Wenn Spindler wirklich glaubt, daß
er etwas an der Naſe herumgeführt worden iſt, ſo weiß er
wenigſtens, wie es den Arbeitern gefallen hat, als er, Spindler,
das gleiche tat. Jm übrigen liegt die Sache etwas anders, alser geſagt hat. Herr Spindler beſtreitet ja auch, ſolche Worte
gebraucht zu haben. Wer ſchuld iſt, wiſſen wir nicht, jedenfalls
war es aber beſſer, Spindler hätte von Anfang an der Arbeiter
ſchaft die reine Wahrheit geſagt. Die organiſierten Arbeiter
haben nun beſchloſſen, kein Lokal mehr zu beſuchen es ſoll
hierüber eine ſtrenge Kontrolle geführt werden. Bei vor
kommenden Fällen, wenn es nicht anders geht, als ein Lokal
aufzuſuchen, ſo ſollen nur ſolche ohne Säle benutzt wer-
den. Pflicht eines jeden Arbeiters iſt es, ſich dieſem zu fügen,
denn wer unſer Geld haben will, bei dem wollen wir auch
unſere Intereſſen vertreten. Dann iſt beſchloſſen worden, in
dieſem Jahre ein Kinderfeſt ralen die Vorarbeiten werden
in nächſter Zeit geregelt Sollte uns bis dahin kein Lokal zur
Verfügung ſtehen, ſo werden wir auch dabei keinem Wirte für10 a ier abkaufen wir können uns auch ohne einen
Greppiner Wirt ſattrinken.

Arbeiter, Parteigenoſſen! Jetzt kommt die Zeit, wo niemand
u Hauſe bleiben braucht. Wir werden im Laufe dieſesSommers alle Sonntage Ausflüge veranſtalten, ſchließt Euch

dieſen an, wir können uns Bier mitnehmen niemand kann uns
hindern, ſelbſt die Greppiner Gaſtwirte nicht.

Bitterfeld, 30. März. (Eig. Ber.) Die Maurer nah-men in der heutigen im Reſtaurant Hohenzollern tagenden Ver-
ammlung das Angebet der r auf 40 Pfg. Stunden-
n für vollwertige Maurer und entſprechend weniger für Jung-

gefellen an. Die Abſtimmung ergab zwar 158 Stimmen da
gieeg und nur 88 sdafür, trotzdem mußte ſich e
ie Majorität fügen, da ſie nicht drei Viertel der Stimmen

v en die Annahme aufgebrach' hatte. Gauvorſitzender J ako b
e

des
prig plädierte mit begeiſterungsvollen Wor en für AnnahmeVdadenehiner- Ungeb Die wegen Maßregelung ver

geſehene

17. Jahrg.

ngte Sperre gegen den Unternehmer Wuſener bleibt be
ehen.

Liebenwerda 30. März. (Eigen. Ber) Die Orts-
krankenkaſje für den Kreis Liebenwerda hielt kürzlich ihre
ſtark beſuchte GeneralVerſammlung ab. Bei der zunächſt voll

Vorſtands-Ergänzungswahl wurden die Herren Orogiſt
entſch Liebenwerda, Fabrikant Winter Elſterwerda, Maurer

meiſter Hoffmann Orttand, Lagerhalter Reichard Bockwitz,
Bruchmeiſter Klemm Hirſchfeld Korbmacher KlabeMühlberg,
Korbmacher Krüger Mühlberg, Former OehmigenElſterwerda
und Former PfeiferHovenleipiſch gewählt. Sodann genehmigte
die Verſammlung einſtimmig die Verträge mit den Aerzten
und Apothekern. Den Gehalt des Rendanten erhöhte die Ver
ſammlung von 1500 auf 1800 M. Die Krankenkaſſe iſt von
5600 auf 6900 Mitglieder geſtiegen.

Bethau (Kr. Torgau), 30. März. (E. B.) Eine Nieder
lage, und zwar keine unverſchuldete, haben die a 7
hier bei der Gemeinderatswahl erlitten. Dadurch, daß ſie ihre
Stimmen dem Genoſſen Minckwitz gaben, der nicht in
der Liſte ſtand, daher auch nicht wahlberechtigt war, ver
halfen ſie dem Kriegervereinler zum Siege, obwohl dieſer nur
fünf Stimmen erhielt, die für Minckwitz abgegebenen Stimmen
ſind ungültig, daran ändert die Tatſache nichts, daß der Wahl
vorſteher die Frage, ob alle Anweſende wählbar ſeien, mit Ja
beantwortet hat. Aus unſern Niederlagen müſſen wir lernen
und wenn die jetzige die Parteigenoſſen in Bethau und übera
dazu veranlaßt, der Kontrolle der ählerliſten größere
Aufmerkſamkeit zu ſchenken, wird die Wahl doch nicht ganz er
gebnislos geweſen ſein.

Mühlberg, 31. März. (Eig. Ber.. Maurerſtreik! Die
Zahl der Streikenden, welche ſich der Lohnbewegung angeſchloſſen haben, beträgt bis jetzt 55 Kollegen. Auch haben c

wieder einige Arbeitswillige gefunden, welche es mit den Unter
nehmern nicht verderben wollen. Dieſes ſind die Maurer
Eduard Thielemann, Otto Jotte, Friedrich Thiele und Otto
Jentzſch hier, ferner Hermann Richter und Hermann Beyer aus
Weinberge bei Mühlberg. Doch wird es den Unternehmern nicht
möglich ſein, mit dieſen wenigen Rausreißern die in Angriff
genommenen Baue fertigzuſtellen, und die Meiſter werden nicht
umhin können, den Arbeitern die gerechte Forderung zu be
willigen. Die Solidarität iſt ſtreng hoch zu halten.

Verga a. Kyffh., 31. März. Bei der Gemeinderats
Stichwahl erhielt unſer Genoſſe Otto John 41 Stimmen,
der Gegner 31 Stimmen. Die Gegner hatten alle Mann auf
die Beine gebracht. Auch waren die Bahnarbeiter alle
zur Wahl gechickt, es ſollte ſich aber niemand unterſtehen, und
unſeren Genoſſen wählen. Sie haben auch alle gegen uns ge-
wählt. Die Arbeiterſchaft mußte noch mindeſtens um 25 Wähler
mehr vertreten ſein, fehlten doch ſelbſt ſolche Genoſſen, die in
erſter Linie in der Bewegung mit tätig ſind.

Oſchersleben, 30. März. Polizeiſkandale. Die hieſige
PolizeiVerwaltung hat ſchon öfters die Offentlichkeit be tt
Kürzlich fand nun eine Gerichtsverhandlung ſtatt, die ganz tolle
Zuſtände enthüllte. Auf der Anklagebank des Schöffengerichts
hatte der Stadtverordnete Stöter Platz genommen, um
wegen Beleidigung der drei Polizeibeamten Wiedenbach, Franke
und Lange zu vergntworten. Von ihnen hatte der Angeklagte
behauptet, eien gemeingefährliche Leute und gehörten ins
Zuchthaus. Er wurde ſchließlich zu 200 Mark Geldſtrafe ver
urteilt. Die Verhandlung aber entrollte höchſt unerquickliche
Bilder. Zunächſt kam der Polizeiſergeant Franke an die
Reihe. Es wird ihm nachgewieſen, daß er ſeinen Kollegen, den
Polizeiſergeanten Röper verleumdet hat und dafür vom Schöffen
gericht beſtraft worden iſt. Drei Zeugen beſchwören, daß er
auf der Wache erzählt habe, wenn er wolle, riſſe er auch die
Amtsrichter rein. Jn Hötensleben habe er den Amtsrichter
ſoweit gehabt, Reſt dieſer Kniefälle vor ihm gemacht habe. d
Franke einem Reſtaurateur Geld geſtohlen habe (eine Ma
von einem Spielteller), wird von vier g.

Der Polizeiſergeant Wiedenbach hat auf Grund loſeſter
Vermutungen unbefugt Unterſuchungen angeſtellt, an

Perſonen verdächtigt und hat Abbitte leiſten müſſen.
Mehrere Zeugen bekunden, er habe ſie zu falſchen Ausſagen
verleiten wollen. Weinend ſagt die Frau des Polizeiſergeanten
Röper, ſie und ihr Mann ſeien ſo getreten worden, daß ſie ſich
das Leben haben nehmen wollen. Wiedenbach habe ſie fort
während gepeinigt, bis ſie endlich gänzlich mit ihm gebrochen
habe. Wiedenbach habe mit Gewalt die Unterſtützung Röpers
haben wollen, um dem Kommiſſar Hänſch zu helfen. Jn einem
Prozeß ſei bewieſen worden, daß der Polizeikommiſſar Hänſch
Volizeigefangene 24 Stunden ohne Waſſer und Brot habe
ſitzen laſſen. Und ſo ging es weiter. Das Gericht hielt aber
die Polizei Beamten doch nicht für ſo gemeingefährlich, um zu
einer Freiſprechung zu gelangen. Man ſollte meinen, für be
ſcheidene Anſprüche genügen dieſe Taten der polizeilichen Muſſter
knaben, um eine r Muſterung innerhalb der heiligen
Paar andad von Oſchersleben für dringend erforderlich zu

alten.

Verſammlungsberichte.
Oeffentliche Volksverſarzmlung in Annaburg. Die am

So intag, den 18. März, im Geſellſchaftshauſe abgehaltene
öffentliche Volksverſammlung war von ungefähr 150 Perſonen
beſucht. Der Referent, Genoſſe Lauter Dresden, führte den
Anweſenden in ſeinem 1 ſtündigen Vortrage die Bedeutung
des Tages ſowie die Urſache und Vorläufer der Revolution
von 1848/49 und die ſpäteren l en, desgleichen die ruſſiſche
Revolution vor Augen. Er kritiſierte gleichzeitig das Drei-
klaſſenwahlrecht und bezeichnete dieſes als das elendeſte aller
Wahlſyſteme und erſuchte jeden Anweſenden, dazu beizutragen,
damit dieſes erſt beſeitigt und das allgemeine, gleiche, geheime
und direkte Wahlrecht für den Landtag in Kraft trete. Eine
entſprechende Reſolution wurde einſtimmig angenommen. Es
meldeten ſich voch zehn Mann zum Sozialdemokratiſchen Wahl

verein an. (29. 3.) H. W.
Auskunftsſtelle der Gewerkſchaften zu Zeit.

Bureau: Ritterſtraße 18.
Geöffred Montag, Mittwoch und Freitag von 6——8 Uhr abends.

Verantwortlicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Halle. J
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Sehultornister in wirkl. guter
Sattlbrarbeit, beste Arbeiter-Portemonnales u. a. Leder waren
kaufen Sie nur gut u. billig bei

Ahvert Herrmann Naohk.

auf:
wigtachaftaschbr ren

T

Kinderreformachürae on
Konfirmandenunterr o

ans aspot

In e Panl Gölänor, Sattlermatr. Tr s7. Homcien
Strümpfe

Herrenuagohe
Schlipsoe

Hosenträger
Kuaters

Tagohentüoheor,
S. Baermann, Teuchern, stemwen 3.Teitz Teitz wen Einen Lena Am och für Ostorn ſr

u kreize. gar Sehwarze, ſchen Zeitz, bribl
S Bergarbeiter-ſerzannlung S. Rappsilber, FPackhuner „Fueeme

Schmeorstra er u. empfehlern T d. I. April, nachm. Uhr itestes Sferialgesedatt e We
J. in der Wilhelmshöhe. niesigen PIat

Referent: Reichstagsabgeorun. FIuö. lesigen Hataes e er e ne an ge

e

nerrliche neue MusterSonntag bis 7 Uhr abends geöffuet.

e Levena netfür alle Vögel (vor-
W räglich bewüähbrt).et ar wranke Knanunaxten,

t a Muster überallhin franko, schafts Artikel. Sopim,Die Verſammlung im Deutſchen Gebr. Rane, sowls i n et zur Aut-
zueceht unKaiſer findet nicht ſtatt. Jaſenſe Fete Albrechtsir eDer Winberaker. interrationai Prient burean Portwein, Vermouth, W prewen

hen Samos Vom PFass n 3 Kramor,Verden Vogoltutstor.h d. Elaueb. Vwoh.
Resſaurani Zur Wolfsehlucht, Sr.

Empfehle allen Freunden und Bekannten weine

a Ulter 1.20, del 6 Litern 1.10Weitan- 7 er p. Flasehbetermals
ron 60 P bel Entnahme von

o t ter ff. r re. 9 or e gert an etHochachtungsvoll Fritz Schuhmann. i enoſeberſte n Gotmtatraaso Boko Aldroohtetr. a



I

v ar Teile gehe gr.

gererrer

in all Karl e emp

wen v

eſchäft i. peleg, S.

Gottesackerſtraße 16. Fekeyh. 766.

Toig. u. Sſſborwaron.
in jeder Preislage.

2h den 1. April

raturen ſauber
Robert Stahr, Gold unLudw. Wuchererſtr. u

Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

geh jeder Art ben giltigAlb. Aokermann, Werg 10

Zeitz-Weissenfelser
graunkohlenrevier.

Oeffentliche Bergarbeiterversammlungen

finden am Sonntag den 1. April ſtatt:
Teitz nachm. 3 Ahr in der Wilhelmshöhe,

Referent: Reichstagsabgeordner Otto Muso.
Teuchern, vachwittags 3 Ubr, Krüner Baum,Gaummiiz, vaehwittags 3 Vur, Blüthuers öaslhol,
Döhbris, meinillags n Jöbers Gasthoi,
Tauoha, nachmittags 3 UDhr, Hohlmanns öagtho,

Streolcau, Iaehmittags m Casthof Oh aul,
Teutsohenthai uachm, 3 Vbr, 6asthol ſorimns,

Wanntz, wer r
W Jn allen Verſammlungen ſind Referenten vorhanden. W

Der Rinberukfer.

Sonntag Montag Dienstag

den 2. April äen 8. April

Er reiSse

Bitterfeld.
Mase inisten, Heizer und Berufsgenossen.

en 4. April abends 8 Uhr im Reſtaurant Hohenzollern

T T
Welche Lehre müſſen die Maſchineigen aus den wirtſchaftlichen Ver ältnifſen und mpfen

eferent: Gauleiter Fran Schoftel- Leipzig.
Alle Kollegen von Bitterfeld, Holzweißig, Greppin, Wolfen, Sanders

dorf ſind dringend zu dieſer Veſanminna eingeladen. Kollegen agitiert,
v auch der letzte Kollege in der Verſammlung erſcheint.

Der Einberufer.

IFrita Neu eröffnetl Teita.
SchirmSpezialGeschätErnst Schmidt,

Rossmarkt 24, nob, d. Geschöftsstelle d. Rab.-Spar-Ver.

Frösste Auswahl in Sonn- u. Regenschkirmen.

Spezialitäts
Regenschirme mit 2jähr. schriftlicher Garantie

Billigste Preise. Reelle Bedienung.
Um meine neueſten und modernſten Mufter el ent ſre

d und das h Publikum von meinen wr r h gelangen bei mir von heute ab en

Gratis! Ohne Aufſchlag! Gratis!
zur Verteilung:
36 Postkart.-Klbums, 25 Markitaschen
20/, Xisten Zigarren, 25 Portemonnais
20 Paar amenhandsehuhe, 25 erren-
hüte, 30 Fl. Rotwein, 25 Kindermützen

30 wissenschafti. Zücher.
Reparieren u. Veberziehen d. Schirme prompt u. billigst.

Auf kleinere Reparaturen kann gewartet werden.

Se Lehleierm Anſichts Poſtkarten Die vor and.
am Leipziger Turm. Woriumph 4 Automat nie See 8 an den

Wange LKinderstiefeln
für 1.95 Mark verkau

aus Saena Gr, Ulrichſtr. 32.

Rossfſeisech.
r

S Schultüten
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen

We ſanhe ertinat

15) Rabatt

Riesen- ßazar
a I.ooewo endiesen Sonnen e abends 7 Uhr geöffnet!

wegen

qänzlichen Ausverkaufsll e
Soweit Vorra.

Zugeinrichtungen
verſtellbar 36, 38 Pf.

mit 3 Meſſingrollen 45 Pf.

Gardinen-Stangen

28, 36, r t
9 vgeſchweift in all. Größ.

Rosotten mit Ftiſt

an 10 15 192
Portièren-Stangen

2.00, 3.50 Mk.
Wirtschaftswagen

1.77, 2.27, 2.65 Mk.
Reibemaschinen

1.19, 1.44 Mk.
Handtuchhalter

47, 657 Pf. und 1.00Mk,
Spirituskochor 26, 37 vt.

Klammern eaoa B v.
1 Posten Veilchen-Seifenpuiver

Paket 4 Pf.
Poston Boseonstiels 6 v

1 Posten Schrubber 15 w.

1 Posten Teller, u.
Oranienb. Kernseife

Riegel 34 Pf.Bauern- u. uderſsete s

Wandbilder
Stück von 7 Pf. an

Tassen Mit Vntertassen

Sp.tut eraister
t 433 cre

S, 18, 25, 45 Pf.
Auf sämtliche Schul Friikel

Extra-Proiso!
Studendoson 46, 89, 90

uſw. uſw.

Jeder Käufer
erhält an dieſen 5 Tagen ein

lesebenb grati:

und kommen
Wandbilder, Rauchservice,

Schiſsselschränxe,

eekannen uſn.

I w alio Waren

Mittwoch Donnerstag
den 4. April

Billige Möbelu. AusstattunGutgearbeitete Plüſch u. Wer
Kkeiderſekretäre m. Muſchelaufſa 58 W

el Pertitew mit Käſtchen x z
c rrztig 10 Rohrfſtüu an, Sſellerſgie jek von i12

eikerſchränichen 19 iel
20 M., ger e Trumeaux, geſ Zug mit
Stufe 88 Paſchtiſche 19 M., mit
Marmorplatte 29 M. „Fettſlelen, poliert,
mit u. ohne Matratzen.

Kuenenmöbel verkauft ſehr billig
unter Garantie bei freiem Transport.

olſterwerkſtatt.
Max Jungblut, r tn

den 6. April

Preis Crmassigung
a u f

KaffeeMeine grossen vorteilhaften Cinläufe in edlen Kaſee's

neuer Ernte von
Ceylon, Indien, Java ſowie Zentral- Amerika
ſetzen mich in den Stand, die Preiſe für geröſtete Kaffee's

m zu crmässigen.
Jch verkaufe:

Kervar-Sperial-Mügchung I früher M. 2.00, jeut R. 100 per Pfuns

S o zS v n J e2 5 v Iy 140, 130 vc n V I 9e Dentichen Valbuinl- Luthe Piun Hetimnr
das Beſte, was unſere Kolonien bisher hervorgebracht haben,

c früher Mk. 1.50, jetzt Mk. 1.40 per Pfund.
n empfehle:

Merkur-Spezial Mischung Vf,

S beſter Haushalt Kaffee,e ma Mk. 1.00 per Pfund
Meine ſämtlichen Kaffee's ſind ſorgfältig ausprobiert, beſitzen vollesMiteca e nie daher ſehr ergiebig im Ge brauch, und frei von
en Schärfe, wodurch die Bekömmlichkeit ganz weſentlich geſteigert wird.

ar Hotels, Wirte und größere Abnehmer Preiſe nach beſonderer Ber

Ernst Ochse, Luli-Butrei In

Leiprigerstrasse 55. Fernruf 371.

De Thompsons

Seifenpulver
Ma e

S antArbeit Zeit, Geld.
Zo haben be a en besseren Koesebüften

Teitz. Geschäſfts Uebernahme. Teitz. t
Allen werten Rachbarn, Freunden und Bekannten zur gefl. Kenntnis

nahme, daß ich dasfotkartgarchatt mit fiacheabie von Herm Hermann Ihelle, Shütreaztrane,
am 1. April übernehme und bitte, mich bei Bedarf gütigſt unterſtützen zu

wollen. HochachtungsvollZeitz, im März 1906. Hermann Richter

W erziſclassiges Solidaria- P akrrai.Wir Foil c solches anf Wanseh fa gegen

di g ws n la AX. J. bie r 15.
r r er Ak. 58. an ad Aue Ledelle wio Laufdock rn Giocxen ete. tauteon Bio Sie doi uns

am eisliste gratis und franko.J. 2 4 Co. e No. ar
Wo gehen wir Sonntag

hin 27
Dumme Frage das; bei Hinzen

Wilhelm ins Eilgut wird ge
angen! Da r s immer großenFeet Zu dieſem

ladet freundlichſt eidein e. dorderſtraße 46.

r nKanſen Sie eine SchaWegntrugſivnevuir er isha

D. R. G. M. ang. dt. Vlor.Anthemid, nobll. 9 V. sbt. steril.echt in verſch ſenen chachteln.Drogerto „Fhönix- t.



T. I De Id will in kuhnn Kuf Kvzanbing und gegen dar! nen
man L. TichmannPaletots, Möb velstgckKonfrmanden- Anzüge nertannt nestes grdssies Varnn u. MöbelHaus 1n Halle a. S elstuocKe

n nur 51 Grosse Ulrichstrasse 51.Uhren, Schuhe, Stiefel, Federdetten, Teppiche, TischdeckKen, Gardinen,Xinderwagen, porivagen. Eingang Schulstrasse. 6 Läden in den Kaisersälen. Portieren, Kleiderstoffe
r leee

entralberhund der Maurer daſſſſm

Zweigverein Halle a. S.
Dienstag den 3. April abends S Uhr im Saale der Mvritzburg, Harz 51

itgli eder Nerjummlung h
TagesOrdnung: 1. Maifeier. 2. Verbandsangelegenheiten. 3. Verſchiedenes. e

Um zahlreichen Beſuch erſucht Der Vorſtand.b grosso öffonfſiche Vorträge
mit Lichtbildernver das deutſch engliſche Genoſſenſchaftsweſen ſinden ſtatt:

am Donnerstag im Gaſthof Dieskan,
im FeldſchlößchenTrotha,

Sonnabend im Deutſchen Kaiſer-Beeſen,

bei Einkauf von
Eleganten Herren Anzägen,

J Eleganten Herren Paletots,

S Eleganten Herren Hosen,
J Eleganten Knaben Anzügen

kleganten Burschen -Anzugen

Eleganten Konfirm, Anzugon

Arheitergarderohben

bietet

Gr. Steinstr. 82 Gr. Steinstr. 82
Otto MeyversteinsSonntag im nrgthenter Miehtrhenſtein,

Montag im Lindenhof-Kröllwitz, r 9Dienstag im Bellevne-Halle. d J usver an
3. r Samtliche Vorträge finden abends s Utr statt. Sonntag 7 Vhr. Wn elſeeiden Weſes der Männer und Frauen bitiet Der Einberufer. wegen Fennmnte Autgabe des I 177

Fargrnheitohaufet

Als ganz beſonders empfehle in großer
in Nußbaum und Erche,

Büffetts, Kredenz, Zwei und Vierzug
tiſche Herrenſchreibtiſche, Bücherſchränke
mit u. ohne Truhe, Paneelſofos, Sofas
mit Umbau, Seide-, und Tuch-Garnituren Stoff u. Plüſch Diwane,

Die Preise sind zum Teil bis zur Hälfte des bisherigen
W herabgeseizt: C

dampfschiff- u. Rotorvooi-

S r fahrt T Rabeninsel.Sparseifen- Pulver et Erörn Se 3. rne und Auszfehtiſche, Rohr- und Leder- o von nachmittags 2 Uhr an Abfahrten.l vesto für die Wäsche Kule adeinſte len w datr Den geehrten Geſelſchaſten, Pereinen und Schulen empfehle meine
platte, Kieider- und Wäſcheſchränke. Dampfer zu Ausflügen zur s ifiogn wen und bitte, rechtzeitig mit der
Kompl. Falon, Epeiſe, Herren Beſtellung ſich mit mir ind. eng ſetzen zu wollen.

9 Schlafzimmer und Kücheneinrich Hochachtungsvoll O. Schräpler, Unterplan.um chu we cl1 tungen. Ganze Wohnungeeinrich B. Gleichzeitig mache ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam, daß
tungen im rege von 150 bis die Dampferfahrten nach Bad Teu-Ragoczy auch in dieſem Sommer wieder

h höflichſt 5 M. in großer Auswahl am regelmäßig ſtattfinden werden. Das Nähere wird noch bekannt gegeben. D. O.

7 alle Schulbücher und Schulartikel n e retten etnetenen
für Mittel und Volksſchulen. Frie rich p

Morgner, Buch- u. Papierhandlung, Zuckbinderei, eiſtſütraße 25.
Press Vergoldeanstalt. Telephon 2450.

Ho-llo a. S. Advokatenweg 21 (Ecke Triftſtraße). Papior- und Pappenabfalſe

e und Sisen waren Cinige Formerlehrlinge kaufen 20.

Photographie Gg. Naurer,

Große Sran ausſtr. 30 (Paſſage),

12 vier Mx. 1.20
12 Xabinettbiider von M. 4. 90 n.

Forzüglichſte Ausführung! Garantie für Haltbarkeit!
in nur guter Qualität empfiehlt X werden noch unter günſtigen BeLchnei Merſeburger

g e ean Wonhnungewee ohne
G ardine r h ähn Tee ichee n PPGrosse Auswahl in allen Preislagente, zurückgesetzte Portieren eppigh u. Tischdecken aussereönnien vällig.

Mitglied des Rabatt Spar VereinsC 33 j 7 Leipzigerstrasse 94
v d e die Inſerate veranworihd Auge roh De r e See men ren m 57 v 7

un
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